
IDas geistliche Arsenal
Die Konventbibliothek des Kapuzinerklosters Sursee

anspeter Marftı

Im Geschichtsunterricht der ünften Primarschulklasse In meInem He!1-
matdorf Engl, Kanton Glarus, wurde, WIE IC ich noch gut erinnere, die
Zusammengehörigkeit VO mittelalterlichem Benediktinerkloster und Bı-
bliothek muit dem Spruch charakterisiert, eın Kloster hne Bibliothek glei-
che eiıner üstkammer hne affen Als IC vierzig re spater In eiınem
Aufsatztitel die Bibliothek des damals noch bestehenden Kapuzinerklo-

Z/ug als «Rüstkammer der Gegenaufklärung» bezeichnete,“ n_

das eınen rılıker eıner scharfen ea  lon, der, hne die Studie
gelesen en, In dieser eiıne VO Fortschrittsideal der Aufklärung g E
nährte Verachtung der mıit aufklärungskritischen Büchern bestückten Kas
pouzinerbibliotheken witterte * Im vorliegenden beitrag wird, WIE der
itel ankündigt‚4 die Kriegsmetaphorik JT Beschreibung der hıstorIi-
schen estande der Kapuzinerbibliothek Sursee wieder aufgenommen.
SIe ird als Arsenal, d.h als «Zeughaus», bezeichnet, In der abermaligen,

DIie Vortragsform ırd Im folgenden weitgehend beibehalten, der Anmerkungsapparater
auf eın inımum hbeschränkt. [Die Darlegungen Im zweiten Te!1l sind darauf ausgerichtet, das
Kapuzinerkloster Sursee als ordensinterne Ausbildungsstätte und Institution gelehrter WIiISs-
sensakkumulatıon vorzustellen. er Artikel Im an  e der historischen Buchbestände IN
der SchweIiz behandelt dagegen die Geschichte un den hauptsächlich frühneuzeitlichen
Bestand der Bibliothek des ehemaligen Kapuzinerklosters Sursee Im UÜberblick. Ich verstehe
die beiden eiıtrage zZUsamMENSECNOTNMMEN als einen ersten Versuch, dem vielschichtigen
Gegenstand näherzukommen, das Interesse der wissenschaftlichen Forschung wichtigen
Kulturdenkmal wecken und miıt Nachdruck auf die kulturpolitische Bedeutung der gelun-

Erhaltung der Bibliothek In hrer aktuellen anzhneı inzuweisen. Fine bibliotheksge-
schichtliche Monographie, wWwIıe sIe für die zweiıte Hältfte des Jahrhunderts für die Kapuzl-
nerbibliothek | uzern un für die Stiftsbibliothek St Gallen vorliegen, ware für Sursee DIS Zzu

Zeitpunkt der Aufhebung des Osters auszudehnen. Frühneuzeitliche Buchtitel werden In
der ege! eicht normalisiert und verkürzt wiedergegeben Wenn nichts anderes vermerkt ist,
eziehen siıch Signaturangaben In den Fußnoten auf die ehemalige Konventbibliothek Sur-
S56  M

anspeter artı, InNe Rüstkammer der Gegenaufklärung. Die Kapuzinerbibliothek Zug In den
etzten beiden Jahrzehnten des Ancıen Regıme und IN der eıt der eilvell In )/
149-203 erselbe Aufsatz uch In: Programm und Exempe!l (Texte nd Studien der Arbeitsstelle
für kulturwissenschaftliche Forschungen, 1), Eng! 1996, 6-1

Der m Interne un nethıbh weblog erschienene Dissige, die aC ber verfehlende KOMm-
mentar VOoO ()ktober 2002 ıst mMuıt «kg» gezeichnet.
er lıte ist, In der vorliegenden Form und mıit der eın Referat, Vo  - Christian Schwel-
ZEeEIT, dem Provinzarchivar der Schweizer Kapuzıner, Luzern, ich herangetragen worden.
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Abb SE E R E  Bibiotheksraum mit Sachkatalog Im Vordergrund

ohl nicht vergeblichen offnung, muiıt dieser Umschreibung eınen ich-
tigen Aspekt des Gegenstandes getroffen en «Claustrum SsINe Adlr-
mMmarıo quas!i Castrum SINEe armamentarıo», «eın Kloster hne Bücher-
chrank gleicht eıner bBurg hne Waffen», lautet das |m Hochmiittelalter
VO Gottfried VO Sainte-Barbe Auge ormandie 1170 gepragte
geflügelte Wort.? FS skizziert In UuUNSeTeT Fall In verkürzter Form die Bü-
chersammlungen der Kapuzinerkonvente In ihrer VO Konzil VO Trient
gepragten frühneuzeitlichen Bestimmung als Rüstkammern der egen-
reformation un Arsenale der Barockfrömmigkeit. |)Diese Charakteristik
vermindert In keiner Weilse die ur des Gegenstands. Serin tudium
SE allen Interessierten muiıt Nachdruck empfohlen. lDenn HIS VOT kurzem

In der Schweizer Geschichtsschreibung rbDeımten über die egen-
stromungen der Aufklärung un über die frühneuzeitlichen Klosterbi-
hliotheken Keineswegs der Tagesordnung. FS Hhesteht nach WIE VOT eın

Philippe Delhaye, eoffroy de reteulil, In Dictionnaire de spirıtualite, Tlome Gabriel-Guz-
ITIar, Parıs 1906/, 231-2372 Nachweise z/u geflügelten Wort hei Klemens Öffler, eutsche Klo-
sterbibliotheken, Bonn/Leipzig 1922, |Die als «Wortspiel» deklarierte Aussage findet sıch miıt
eiıner Erklärung, die die Wahl des Buchtitels und dessen Anwendung auf nachreformatorische
protestantische Kirchenbibliotheken begründet, ber hne erkunftsnachweis hei iUJwe @Un
atynskı, Armarıa ecclesiae. Studien ZUT Geschichte des KIrC.  Ichen Bibliothekswesens, Neu-
sta: der ASC| 1998, 11
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wissenschaftlicher Nachholbedarf 1es gilt auch für die Surseer Kon-
ventbibliothek die sich als geschlossener Bestand erhalten hat und nach
der Aufhebung des OsSstiers | re 1998 dank dem Glücksfall
el Trägerschaft der Nachwelt als einmaliges Kulturdenkmal erhal-
ten hbleibt

LI)ASs IST keineswegs selbstverständlich Welll) INa sich die Auswirkungen
der Reformation und die Klosteraufhebungen des ahrhunderts VO

der /Zeıt der Helvetik his die Antfangsjahrzehnte des schweizerischen
Bundesstaats vergegenwartıgt Waren die Folgen dieser etzten Umwäl-
ZUNSCN die das weitgehende Machtmonopo| der weltlichen err-
schaftsträger herbeiführten gaNzen gesehen für die Schweizer KIO-
ster WENISEST verheerend als für diejenigen | angrenzenden Ausland
111all en bBayern den Josephinismus [ Osterreich
Frankreich und Italien traf die Säkularisierungswelle doch eINe

Anzahl VOoO Oonventen [1UT WENISEC Mennel die enedikti-
nerabteien ST Gallen und Muriı die Zisterzienserabtei VO

ST an Diese Ereignisse sINSCN den Bibliotheken mancher Klöster
NI hne schädliche Auswirkungen vorbel Was drastisch das eispie
der Benediktinerabte!l Pfäfers deren Büchersammlung miıt dem
Fnde des Klosters fast spurlos verschwand Immerhin hefindet sıch |

Sursee I1 xemplar des Gesamtwerks des Humanısten und Benedikti-
erabts Johannes TIrithemius 2-1516), das | re 1606 der Churer BI-
SC Johann lug! (uU 1550-1627) dem Pfäferser Abt Michae]l Saxer
(Ca 156/-1640 geschenkt ° Wie und Wann [ die Surseer Konvent-
Dbiıbliothek gelangte, Ist DIS Jetz NIC Klar.

Weniger hart als Pfäfers aber stark betroffen WarT der Kapuzineror-
den UuUrc die Autfhebung der Klöster | Bremgarten en und Frauen-
feld deren Bibliotheken Wenn überhaupt [1UT noch miıt Mühe und gröfßs-
tenteils hne die riginalbestände rekonstruieren sind Größere eile
der Badener Bibliothek hbefinden sich der Kapuzinerbibliothek | uzern
einzelne erke, INe schöne Ausgabe der monumentalen Geschichte
des Benediktinerordens aus der er des Maurıiners Jean aDıllon
Sursee, und Sprengbestände aus dem ehemaligen Kapuzinerkloster

Johann TIrithemius, nera DIA et spiritualia, hg Vo Johann Busaeus 5J, Maınz 1604 5ign
Biographie Flugis ttoO Clavadetscher Werner Kundert 1/7 (Schweizerische Kar

dinäle Das apostolische Gesandtschaftswesen der SchweIiz Frzbistümer und Istümer)
ern 19/2 49 / 495 hier 497 Bischof Johann bemühte sich INe verbesserte Disziplin des
Klerus die Wiedergewinnung verlorener Gemeinden und tTutzte sich] star'
auf die Kapuziner
Jean abıllon Annales OrdIinIıs Benedicti RBde | ucca 1739 1740 1gn 26/2)
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Frauenfeld er anderem In der Stiftsbibliothek en SOWIE Im Ka-
Duzınermuseum In Sursee. FS gingen aber viele Kulturelle chätze muiıt
den Institutionen, denen SIE eınst gehörten, unwiederbringlich verloren.

Mit den noch vorhandenen beschäftigt sich seIit dem Jah 1999 eın natıo-
nales Forschungsprojekt, das «Handbuc der historischen Buchbestände
In der Schweiz», das sämtliche Altbestände, das el die HIS einschliefß-
lıch 1900 erschienenen Bücher, In rüuükeln nach Publikationsjahrhun-
dert, Abfassungssprache und Sachgebiet zusammenftfassend beschreibt.©
Mehr alfs 100 Bibliotheksartikel, die Jeweils auch ıne Bestandsgeschichte
un eine Bibliographie enthalten, sind his Jjetz Im Internet abrufbar.? Für
den Kanton | uzern sind ES eiıträge über die Bibliotheken der Chorher-
renstifte Beromüunster und Luzern, der Zisterzienserinnenabte!l FEschen-
bach und des Hauses 746} Dolder In Beromünster. FS ıst erfreulich, dafß
die Kirchgemeinde Sursee und die Schweizer Kapuzinerprovinz, Im Be-
WU  seın des historischen Werts VO Konventbibliothek un Kapuziner-
INUSCUM, eınen andbuchartikel über die Altbestände der beiden InstIi-
utllionen ermöglichten un unterstutzten

BIS VOT napp Z7WeI Jahrzehnten stand nämlich die Geschichte der
Schweizer Kapuzinerbibliotheken IM chatten der VOT) der Forschung De-
gunstigten großen mittelalterlichen Abteien.!9 either hat sich die FOr-
schungslage Immerhin Im Iın  IC auf die Büchersammlungen einiger
weniger Konvente verbessert. ! Im «Handbuch der historischen Buchbe-
stände In der Schweiz» eimden sich bereits Artikel über die KapuzIiner-
bibliotheken VO BIgOrIO, Lugano, Salnt-Maurice, SI0N, Solothurn, ans,

Urs |eu Clemens Moser, [Jas an  UucC. der historischen Buchbestände INn der Schweiz,
In Arbido 5/2001 16-1

Adresse www.hhch.unizh.ch Auch ber die Omepage der Zentralbibliothek Zürich ist der
Internetzugang ZUuU an  UC.: der historischen Buchbestände In der Schweiz möglich

10 Pionilerarbeit leistete Oktavian Schmucki OFMCap, dem ich für wertvolle Informationen
an  e mit seinem Auftfsatz: e Dıblioteche del cConventiI CappuUuCCINI, In Per /a storiıa del CONMN-
venti, UTa di arlıano d’Alatri del D dı STU: CappuCCINI, Roma, 28-29-30)
dicembre oma 19867, 141 1-66.

11 Christian Schweizer, Kapuziner-Bibliotheken INn der Deutschschweiz und Romandiıie Bibhlio-
thekslandschaften eINES Reform-Bettelordens sert dem 76. Jahrhundert In der Schweiz Öörd-
lich er Alpen, In: F30 2001), 63-78 ean-Luc Rouiller, Les Dibliotheques historiques francis-
cCalnes SUISSsSe romande debhut dQu XXIS s/ecle: etat des lieuX, In 2003), 34-59
Clovannı POZZI Luclana Pedroia, USO dı applicato alla lıhrarıa de’ cappuccini dı Lugano,oma 1996 anspeter artı, Kulturelle Ausgleichsprozesse In der SchweIiz 0-T7 DASs
eispiel der Kapuzinerbibliothek Luzern, In Dieter breuer (Hg.), [IIie Aufklärung INn den
deutschsprachigen katholischen ändern DET Kulturelle Ausgleichsprozesse IM Spiegel
VO.  > Bibliotheken INn Luzern, Fichstätt und Klosterneuburg, Paderborn 2001, 491-195
Ders., INe Rüstkammer der Gegenaufklärung wıe Anm 2
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Sursee und Zug; weiltere, Z.B derjenige über Luzern, rolgen. Hınzu
omm eın bBeltrag über den 19836 VO den Franziskanern übernommenen
estand alten Büchern des ehemaligen Kapuzinerklosters In Näfels
Ausstellungen über die Geschichte VOo Kapuzinerbibliotheken wurden
In der chweiz, Im Gegensatz Deutschland, !“ DIS Jetz noch NIC VeTl-

anstaltet, obwohl geeignete Objekte vorhanden waren

(3Anz allgemein finden die frühneuzeitliche Geschichte der KlosterDbi-
hbliotheken und rst recCc deren Im Jahrhundert erschienene Besiıtz-
stände wenI1g Beachtung. |)as «Handbuch» SC  1e er die konfes-
sionell bewegte Zeıt unmittelbar VOT und nach der ründung des
Bundesstaats In die Untersuchungen eIn, obwohl eESsS ec der Frühen
Neuzeiıt Priorität einräumt. An diesen rundsatz halten sich die Tolgen-
den Ausführungen tärker noch als die andbuchartikel, obwohl die Be-
richtperiode HIS In das Sp Jahrhundert, die Zeıt der Diversifizierung
der estande hın modernen Fachwissenschaften WIEe der Psychologie,
der Sozilologie und den modernen Naturwissenschaften, verlängert WeTl-

den MUu

Diıe Konventbibliothe SUursee ın der Frühen Neuzeıt

SO geschlossen die Konventbibliothek außerlich wirkt, sosehr SIE das
Auge des Buchliebhabers erfreut und die Neugler des Betrachters weckt,

leicht SIE In ihrer gegenwärtigen /Zusammensetzung falßbar scheint,
gewährt SIE dem Historiker dennoch UT sehr egrenzt /ugang ihrer
Geschichte DIies, we!I|l Bibliothekskataloge und andere Bestandsverzeich-
nıISSEe aus der Frühen Neuzeıt und aUuUs dem Jahrhundert, für das
eın Katalog immerhin bezeugt ist‚13 leider fehlen Deshalb sind Oment-
aufnahmen der SaNzen ammlung für die ru Neuzeiıt und der Ver-
gleich miıt dem eutigen an der Inge Al® möglich. Hınzu kommt
erschwerend, dafß nicht [1UT die Kapuziner Im auTte ihres | ebens VO E1-
e oft kurzfristigen Aufenthalt Z7u anderen wanderten, sondern miıt
ihnen, erDoten des Papstes und der Ordensleitung, manche BU-

12 eiınnar:' Feldmann, Reimund Haas, Fckehard Krahl (Hg.), Frömmigkeit und Wissen. Rhei-
nisch-Westfaälische Kapuzinerbibliotheken VOor der Säkularisation Katalog ZUT Wanderausstel-
lung AdUS Anlals des GedenkKjahres 1803/2003, Muünster 2003

13 rns eıtz, [Jıie Offentlichen Bibliotheken der Schweiz IMre 1586668, Base! 18/2 Sign.: 5/6),
statistischer Teil, 1 / hier der Hınwels auf den eute verschollenen Katalog Vergleiche das
Kurzporträt der Kapuzinerbibliothek m ıt einıgen wertvollen Hinweilsen auf Bestand un Ve|T-
einzelte Vorbesitzer el Felix Burckhardt, Minerva-Handbücher, Abteilung: ıe Bibliothe-
ken, S} Schweiz, Berlin/Leipzig 1934, 124
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cher. Wbas gilt auch für UNseTe Bibliothek er un S nicht, da
TAH eispie eıne Predigtsammlung, die Schultheiß Michael Chnyder
VO Wartensee Dezember 1608 dem Kapuzinerkloster Sursee
schenkte, heute MIC mehr In der Konventbibliothek Sursee, sondern In
der Kapuzinerbibliothek | uzern vorhanden ISt‘l Aus dem Besiıtz des
Chorherrn Gabriel Gerber In Beromünster,  15 der SIE Im Erscheinungsjahr
erworben a  © kam SIE Chnyder un annn über die Kapuzinerbiblio-
theken VOoO Sursee, Näftels un Sarnen den eutigen andor Frst
WEln wenigstens die historischen estande aller Deutschschweizer K
puzinerklöster, die Surseer Ablegebibliothek eingeschlossen,  16 mıtsamt
den Besitzeinträgen In den Büchern Im einzelnen bekannt waren, könnte
INa sich eın zuverlässigeres Bild VO der Geschichte dieser Bibliotheken
machen. Von diesem Ziel| sind wır leider noch weiıt entfernt. SO bleiben,
WIE hei den melılsten Kapuzinerbibliotheken, die heute vorhandenen BU-
cher mıiıt ihren Finbänden, Rückenbeschriftungen, handschriftlichen
Eintraägen und Gebrauchsspuren aller Art die heste Informationsquelle.
Von den ersten Erfahrungen In dieser historischen Werkstatt werde e In
der olge zusammentfassend herichten und der eıt über Sursee
hinausweisenden Bedeutung dieses Kulturdenkmals seIıne Ookal- und
gionalgeschichtliche Verankerung In den Vordergrund rücken. [DIie HT:
un der Bücher, die oft ausländischen Autoren und Druckorte, die VIe-
len Vorbesitzer, die Dokumente A DER weltweiten Missionsarbeit der
Kapuziner und der oft verschlungene Vveg der Buchexemplare In die
Konventbibliothe bringen die Ferne muiıt der Nähe ohnehin In Verbin-
dung
Kapuzinerbibliotheken weılsen einIge allgemeine erkmale auf, die auch
auf Sursee zutreffen: SIe lassen sich In ihrer ro un Ausstattung in der
ege!| MNIC miıt den riesigen Büchersammlungen der Prälatenklöster, 7U

eispie Einsiedelns der der ehemaligen Fürstabte!l allen, die auch
Repräsentationsfunktion hatten, vergleichen. Man ol sich In den KapU-
ziınerbibliotheken auf den notwendigsten Vorrat geistlicher |ıteratur

Quirıiın Kest OSB Tegernsee), Kosengarten F-Das Ist. unnnd lertzig Catholische Predigen
auff die fürnemeste Fest und Feyertäg de/ß gantzen Jars J# Ingolstadt 1585 (Kapuzinerbiblio-
thek Luzern, SIgn.:

15 UÜber ihn Mathias Riedweg, Geschichte des Kollegiatstiftes Beromünster, | uzern 1881 ıgn
M 5/6), 5005 Gerber WaT VO 1578 His 15838 orherr, wurde seInes unsittlichen |Lebens
mehnNnrtacC| estraft, ZU$S ach Zürich un wurde reformierter Pfarrer In Bülach

16 |)Iie sogenannte Ablegebibliothek, EetIwWwas mißverständlich uch als Zentralbibliothek der
Kapuziner bezeichnet, ıst WäaT 7Ur Hauptsache ıne Doublettenbi  ijothek, verfügt ber ber
ine beträchtliche Anzahl VO  > Drucken, die wichtige historische Informationen (U.a. Besitz-
vermerke) enthalten un deshalb des konservatorischen Schutzes bedürfen

6()
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beschränken, WIE CS n eiıner Ausgabe der Ordenskonstitutionen VOoO

1735 heißt «SO ordnen wır dafß In allen UNnseTT] er  ern eın zimbliches
Gemach SCYVYC In welchem die Heil rı die andächtige und heilige
|ehrer sambt andern nothwendigen Büchern aufbehalten werden die
unnutze und Heydnische Bücher aber den Menschen mehr Ie
als Christlich machen soll! INa gäntzlichen In UMNSe@eNMn er  ern nıt g —
tatten und gesetzt dafß dergleichen EIW. bey UuNns gefunden wurden /
sollen SIE nach Verordnung deren Patrum Generalen der Provincialen /
ihren Herren widerumb gegeben der aber verbrennt werden.»

(DIie Kapuziner folgten der Franziskusrege! und dem Armutsgebot. Sie
durften die Bücher MMUTr mıt der Frlaubnis der Oberen, des GCuardians der
des Provinzials, Kurzfristig Zz/u ebraucCc x«ad USUM>», WIE 5 In hand-
schriftlichen Zuschreibungen oft el verwenden, NIC aber als Eigen-
tum besitzen.  15 er zahlen Kapuzinerbibliotheken oft ZUuU Iypus der
sogenan nten Schenkungsbibliothek, Was auf Sursee In außerge-
WONnnNIlıC em Maße zutrifft Ferner war Nar In den Kapuzinerkonven-
ien in der ege!l je| zurückhaltender mit der Ubernahme der dem S0OT1-

stigen Frwerb Vo protestantischer | ıteratur als In den Prälatenklöstern,
Was die In Sursee vorhandenen frühneuzeitlichen Buchbestände weit
tärker etwa als die Bibliotheken der ehemaligen Kapuzinerklöster VO

Solothurn und ans Destätigen. FOLZ der Gebundenheit aller Kapuzıiner-
konvente die Franziskusrege! und der streng hierarchisch-zentra-
istischen Organtisation des Kapuzinerordens die einzelnen Kon-
ventbibliotheken recht verschieden ausgestattet.

DIie dürren Zahlen der Bücherstatistik, die Im Rahmen des «Handbuch-
Drojekts» erhoben wurden, vermitteln immerhin eiınen ersten INnAdruUuC
VO der Zusammensetzung des estands, obwohl SIE allein die Besonder-
heiten der Surseer Konventbibliothe MUur ungenügen veranschaulıi-
chen: FS wurden hier rund 52830 His Z re 1900 erschienene Bücher
gezählt, 1060, also rund 20% auf Predigten, 1013 der 19% auf die
Geschichte, 9% auf die Aszetik, mittelgrolse Anteile auf weltere eologi-

17 Regula Und Testament / Sambt denen Constitutionihus der Mindern Brüder des heiligen ran-
CISCI Ordens dıe Capucıner genannt, Pressburg 17835 Neuntes Capitel, (Kapuzinerbiblio-
thek ZuUug, SIgn.:

18 Seıit der ersten Haältfte des Jahrhunderts t(rugen Kapuzıner vermehrt ihren Namen In die
Bücher eın, wodurch, wenigstens außerlich, der Unterschied zwischen Besitz und eDrauc
verwischt wurde. FS ware untersuchen, ob dies auf ıne weniger strenge Auslegung des
Arm utsgebots hindeutet

61
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sche Fächer WIE die ıturgie (6,4%), die ogmati (4/80/0)/ die Kontrovers-
theologie (4,6%) und die Hagiographie 3:5%) entfallen.!?
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Abb [Dıie wichtigsten Sachgruppen Im UÜberblick

ar zurück bleibt, Im Vergleich miıt den Kapuzinerbibliotheken Vo SO-
othurn (3 %) und Z/ug (3,4%), die Patristik miıt MUur 9 un eınem bemer-
kenswert spaten Zuwachs alter Väterausgaben. |)Diese Nachzügler hatten
zuerst dem horherrn In Beromünster und spateren Jesulten Kaspar Cy-
sat ö4-1 gehört; ß WarTr eın Sohn des uzerner Staatsschreibers Ken-
ward und der äaltere Bruder des Jesuiten und Astronomen Johann Baptist
Evsat. — Kaspar ySsa stiftete den Surseer Kapuzinern eıne atfe| des Fran-
ziskuszyklus. Bücher VO ihm gelangten vorerst In den Besitz des | uzer-
ISS Jesuitenkollegiums und ann In den der Kantonsbibliothek Luzern,
VO SIE einem HIis jetzt nicht bekannten Zeitpunkt In das Kapuziner-
kloster Sursee kamen. Sieht I1a VO den Helvetica V3 der eltge-
schichte (5:5%) und der Philosophie 4,8%) ab, sind die Profanwissen-
schaften WIE auch Jurisprudenz und Medizin SCHIEC aber, WIEe alle
Fächer außer der schönen Literatur, miıt herausragenden Finzelwerken
vertreten Ich einige Beispiele, darunter die melılsten miıt wichtigen
handschriftlichen Besitzvermerken. Dem Freiburger Historiker rancoIs
19 Detaillierte Zahlen jefert die Bestandsbeschreibung des andbuchartikels, auf die hier VOeT-

wiesen SeI [ dIe Bibliotheksstatistik VOoO  — eıtz wıe Anm 13) kam für das ahr 1868 auf ota| 6300
ände, Burckhardt wıe Anm 13) Im re 1933 auf eınen esamtbestand VOoO  - Bänden

Spärliche biographische Angaben Kaspar ySsa He Sebastian Huwiler, Das Professorenver-
zeichnis des Jesuiten-Kollegiums In l uzern (1573-1773), In Der Geschichtsfreund (1935),
0-264, hier 160 Ausfüh rlicher: Ferdinand trobel, Schweizer Jesuitenlexikon A-Z, /uü rich 1986
(Typoskript), 13/.
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Guilliman (Ca 1568-1612) gehörte eın Tacituskommentar des späthumanı-
stischen Philologen und Neostoikers Justus LIPSIUS, VO dem In Sursee,
wWwWIıe In anderen Schweizer Kapuzinerbibliotheken, weltere Publikationen,

|Lehrwerke ZUi olitik, vorhanden sind.' Von der Bündner Chronik
ortuna VOoO Sprechers verfügt die Konventbibliothek über eın Exemplar,
das eier Vo Sprecher, der Sohn des Verfassers, Januar 1673 einem
anderen Bündner Patrızier, Andreas VOoO alıs (1642-1708),#4 zueignete
un das spater In die an des schweizergeschichtlic interessierten
Kapuziners Macarıus Wider VO Sempach 1764-1826 gelangte. Kas Buch

den für kapuzinische Besitzverhältnisse eher ungewöhnlichen Vers
merk KCEX ibris ACarn Cap.».23 |)Die Iteste handschriftliche OUNZ
überhaupt In einem Buch der Konventbibliothek Sursee sStammıt 0N dem
Fe 1496, genht auf Rudolf Asper, 1495 Kaplan In St. Woltfgang Im zugerI-
schen ünenberg, zurück und eimde sich In eınem Gesundheitsratge-
Der, dem «kRegımen sSanıfatiıs Salernitanum» des Arnold VO Villanova, E1-
Ne 14530 herum einem HIS jetzt unbekannten Ort erschienenen
Werk «4 |Dbieser Inkunabe!l vorgebunden ist eın theologischer Traktat des
Spätscholastikers Gabriel Biel| über die heilige Messe miıt dem VO Rudolf
sper vermerkten Kaufjahr 150125 |)as Surseer Fundstück enthält noch
weltere wichtige historische Informationen, darunter eın WappenDbild mıiıt
den Namensinitialen Aspers, und erganzt die HIS jJetz bekannten [)aten
dus$s Aargauer Inkunabelbeständen über den Buchbesitz des gelehrten
Weltgeistlichen und über seiınen noch vorreformatorischen iIrkungs-
kreis.  26 Das Iteste In Sursee vorhandene Buch ıst Ine lateinsprachige
Ausgabe der jüdischen Geschichte VO Flavius Josephus, die 1470 In

7 Justus LIPSIUS, annales Corn. Tacıtı liher commentarıus, S/VEe noTtae, Lyon 1585 Sign.: 2/9)
Im Sammelband ıgn Ders., Politicorum S/VE CIviılis doctrinae Iıhrı SCX; Antwerpen

1604 Ders., I!Hros politicorum nOTae de UT}  r religione lıber, Antwerpen 1604 e Uurn.  Q

religione, adversus dialogistam er. In qQUO frıa cCapıtaI quartı politicorum explicantur, Ant-
werpen 1604 Onıta et exempla politica lihri duo, ntwerpen 1605

Z} Andreas VO  n Salis, Sohn des Churer Stadtvogts, WarTr auptmann In französischen un-
siıschen 1ensten Fın welterer Besitzvermerk autet auf artın Vo alıs 6-1756), Sohn VOoO
Andreas und Oberst In französischen 1ensten |Lebensdaten Del Johann Leu, Johann

olzhalb, Supplement dem allgemeinen helvetisch-eidsgenössischen oder schwe!l-
zerischen Lexicon, Fünftter el HIS E Zürich/Zug 1791, 268

23 ortuna Sprecher VOoO Berneck, Rhetische Cronica, Chur 1672 Sign.: 13/21)

24 Arnold Vo Villanova, Regimen sanıtatiıs Salernitanum Sign.: 11)

25 Gabriel Biel, p  A  OMa eXposItionIs CanonISs MISSaE, übingen ohne ahr ıgn i
Genauer Wortlaut des Kaufvermerks: «emptum PeT udolium Asper rectitorem In KUtYy In PdAasO
Lrgowlae NO 15017»

26 Vergleiche AZU Inge Dahm, Aargauer Inkunabelkatalog, Aarau/Ftran Kfu r{ a.M 1985, 339
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Augsburg erschien.  Z Besondere Beachtung verdient zudem eın Im re
1512 In Base!| gedrucktes Florilegium des LDominicus Nanus Mirabellius,
eIne Blütenlese aUuUs$s ntiken Autoren, ibel- und Väterzıtaten, Humanı- E S S A l s Ba  n a g
sten und, weniger zahlreich, mittelalterlichen Scholastikern *  Ö Von den
verschiedenen Besitzvermerken*  9 der wichtigste das In der Refor-
mationszeıt 1525) aufgehobene regulierte ugustiner-Chorherrenstift
St Martın auf dem Zürichberg, dem dieses Nachschlagewerk UuUrc Hans
VO Hinwil (1498-1544), eınen höheren Beamten des ISCNOITS VOoO KON-
nNnzZ und spateren Hofmeister des ABTS VO allen, geschenkt WUT-
de 30

Allein diese kleine Auswahl VO Trouvaillen zeigt, da die MUr mittelgroße
Konven  ibliothe Sursee über historische chätze verfügt, die das noch
sehr Im dunkeln llegende Beziehungsnetz VO VOT allem geistlichen Per-

und Institutionen, selbst In vorreformatischer /eıt un eıt über
die Lokalgeschichte hinaus, transparenter machen. Erst WenNnn die hier SC

Fakten miıt anderen eınem Osalk zusammengefügt WEeTl-
den könnten, Was Hei der Jjetzigen KenntnıIıs der Schweizer Inkuna-
belbestände, der Frühdrucke SOWIE der frühneuzeitlichen |ıteratur SAaNZ
allgemein NIC Im gewünschten Maße möglich ist, ware der überregio-
nale historische Dokumentationswert der Surseer Konventbibliothek
noch besser beurteilen.” Da der Bibliophile In den Bibliotheken der
Bettelorden weniger als anderswo auf seIıne echnung kommt, versteht
sich VO selbst, Ist aber kein run ihnen die wissenschaftliche Aufmerk-
samkeit

Sign: 46 (nic SanzZ vollständiger Jext, der innerhal des Kapitels Im 1ebten Buch der
Jüdischen Geschichte abbricht).

LD”ominicus Nanus Mirabellius, Polyanthea, Basel 15172 ign 1/

29 Außer den Im folgenden erwähnten gibt weltere Vorbesitzer Johann Müller, der das Werk
1554 eier OdOocus Ollıtor verkaufte; Hans uchlin, «Kilcher» In Unterseen, SOoOwWwIe Hans
Rudolf Pallenbärger, Salmenwirt, In ern

Zum Augustiner-Chorherrenstift auf dem Zürichberg siehe: eronıka Feller-Vest, Zürich, NR
artın auf dem Zürichberg, In 1V/2 Die en mMit Augustinerregel), Base| 2004, 4972-509
/u Hans VOoO  — Hınwil siehe Friedrich Hegı, Hınwil, VOT), In HBLS, 4I Güttingen-Mailand, Neu-
nbu l ! 192% 228-2929

37 In der Konventbibliothek und Im Kapuzinermuseum wurden insgesamt 63 Inkunabeln
gezählt; Burckhardt wıe Anm 13) Kam Im re 1933 auf 47 uC Eın professionell angefer-tigter Inkunabelkatalog ste och du  N Einige Wiegendrucke elimnden sıch NIC n der für SIE
bestimmten Sachgruppe («VW»), sondern, In Sammelbänden miıt Frühdrucken ZUSaMMENSE-bunden, Uunter den einschlägigen Sachgebieten. Auf die unter den Drucken verstreuten
Handschriften, darunter ıne Abschrift der Diebold-Schilling-Chronik AaUuUs dem ahrhun-
dert ıgn 27/14), annn dieser Stelle nıIC eingegangen werden.



|)as geistliche rsenal

FL  Alg 5

voss {
\3 v s Aurcd0 . M  Aa Q 4y LA b T, C AvE /€»ü

——  SR DEA EST SN( Aj AA\ z S E
0S Nm1HR  S f
\W e

082
Z Manılumis Y  Ao21118 CELO2MatUML: CON niCH AAanu Oirab {Lin  bo- <

iuemıtum Der Domir  Ziuem Albenfem:arntlumcg cönflıne vilıtaten.
C_DOMINICI NANIAD LECTOREM®AT  OL ERFEGITA ON

Temporaquilqs amas Horenti
UPIS VAarıo Cin ere HNore comas NAtc  Ingre:UBC  let

mpolıtas alacrı dar cıb; fronrte rofas
chos hOorros: odora rofaria: Nanus

*lic eft quod deceat!:pueros: juuenefcs:feneicgvA His Ornare poteit CXUS Vierch CADULC.Nulla VCHUS nobfs:null hiccantantur AIMOTCS.
Necushic nn

equwodeltfa S dicerecredar honetume
i;turtack Martis erun£,

alia nıam In tıbras CM1INZ mortis UnNn£.,
Si ua poectarum recitantur carmina 18

Eruimus Purcis luum de (ordi dUrum
(unt oculo defpicienda rauı

Lla de medns entibus: VIO A®, €
Aufonia hıc etus vel Hymetia furz A9 Hos MAatTOoNa oteit legere: virguncula Hores,

Collige.non trıbulos:non aCOMiracge3«
QUO {iS atrahatur:er! ;  D

Hos nonpıtenr  et Hi teLTICOS legifle Carones,
Iita moöonen£ irenıs

Hos Dro Iyte Penelope(gs pudor,
ein iuuentam XA)) eruarın luxuriare ‚alo0s,.

5y TCeO hic difces anifhas quid donet olympo
Hos tamen im reilos B IICa vrbe ibe

ArCar mileras quid Ol mMeCrgart E) AM' nobis {rUuSs in arte dedic.placent noftros Jacerare lJabores
(Aut vtilius } defineuoredax,S ANNO M, BASTLEÄFAU  —— — D  HS

gx A \S  L AS SC
.'*.lag# orn Altorn K  f.th YYa rE Ya YHOLEM 5  4300  -  S  Z} REQ„.M.(«9Q ß{”]

€ .ßn.nsw 9ml‘uß Uaisri«i 'Oolmmf; Ze .?m'nwf Dayepso .
4
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Zusammenfassend gesehen welst die Konven  ibliothe Sursee, WIE
schon erwähnt, die erkmale eıner Schenkungsbibliothek mıiıt den für
die Kapuziner typischen Schwerpunkten In der praktischen Theologie
WIE In der Seelsorgeliteratur auf, enthält eınen sehr schmalen Bestand
Belletristik, kaum frühneuzeitliche protestantische Literatur, die zudem,
VO erken ZUT Schweizer Geschichte und | andeskunde Johann Konrad
Fäası, Johann Konrad Füsslii) abgesehen, nıiıcht VoOT dem Jahrhundert
Aufnahme fand >2 Hiıerzu zählen Adas bibelexegetische Werk des aufklä-
rerischen Theologen August Hermann Niemeyer, das auch In anderen Ka
puzinerbibliotheken der Deutschschweiz vorhanden ist, SOWIE, Was VeTlI-

wundert, die Mystiktheologie des radikalen Pietisten Gottfried Arnold,
des Verfassers der «Unpartheyischen Kirchen- und Ketzerhistorie», dem
Johann Wolfgang Goethe In seiner Autobiographie «Dichtung und Wahr-
heit» eın Denkmal SESECELZT hat33 Wiıe In der Geschichtsphilosophie STEeTISsS
der rsprung und das Ziel sowohl des Menschen als auch der ensch-
heit Im Mittelpunkt standen, In der Historiographie oft die rage nach
den nfängen VO Institutionen, gesellschaftlichen Strukturen und Pro-
zZzessen J1es gilt auch für die Schweizer Kapuziner-Geschichtsschrei-
bung. ” |)Die ese VO der Faszinationskraft der historischen Anfänge De-
stätigt sich für den, der sich muit dem Werdegang der Surseer
Konven  ibliothe hefalst Michael chnyder VO Wartensee (+1632),°
Surseer Schultheilß, Förderer und GÖönner des VOoO ihm muiıt inıtıerten
Konvents, hat die Kapuzinerniederlassung an der sehr früh,
sechs ochen nach der Oktober 1608 erfolgten Weihe der Kirche,
miıt Buchgeschenken bedacht >® reı VO iIhnen sSind heute noch In der

Johann Konrad Füsslii, SS und Erdbeschreibung, Teile, Schaffhausen 0-17 VT OD ıgn
1/20; Vermerk «EFX lıhris Carı Cap.»).

33 August Hermann Niemeyer, Charakteristick der el, Teile, Wien/Prag, Auf!., Ö3 Sign.:
571 Frwerbsvermerk: Kapuzinerbibliothek Sursee Gottfried Arnold, Hıstorie und
Beschreibung der mystischen Theologie, Frankfurt a.M 1703 ign 12/4)

Rainald ischer, Die ründung der Schweizer Kapuzinerprovinz TE Fın Beıtrag ZUr
Geschichte der katholischen Reform, reiburg chweiz) 1955 |)as Kapuzinerkloster 5>ursee,

dem HIS eute keine ausführliche Geschichte gibt, geht NnIC In diese Anfangsphase der
Kapuziner In der chweiz zurück.

35 Theodor VO  z Liebenau, [JIie Famlılıe Cchnyder VO.  — Wartensee In S5Sursee und Luzern, | uzern
1906 Anhang; Stammtafeln -AIll, ate| |11), gibt eın alsches Todesdatum d das der
auf den 21.6.1632 lautende Eintrag Im Sterbebuch der S5Sursee Wa 726 (Stadtarchiv SIIr
S E:  M SAS >Signatur STr fol 357 widerlegt. |)en Hınwels auf diesen Sachverhalt verdanke
IC Stefan Röllin

Abrisse der Klostergeschichte miıt wichtigen aten und Fakten Beda ayer, Kloster Sursee, In
V/2 Der Franzıskusorden. Die Kapuziner un Kapuzinerinnen INn der Schweiz), ern 1974,

67/9-704, hiıer 680 (Weihe der Kirche), SOWIE die eiıträge VO  —_ Christian Schweizer un Stefan
Röllin In diesem Band
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Konventbibliothe vorhanden, eIıne Bibelerzählung, Iıne Predigtsamm-
lung des Merseburger ISCNOITS Michae!l Helding (1506-1561) muiıt dem
Schenkungsvermerk VO Dezember 1608°/ SOWIE eın kontroverstheo-
logisches Werk mit demselben Schenkungsdatum. | etzteres stammıt aus

der er des Franziskaners Johannes Nas, Weihbischof VO  - brixen, der
In seIıner weiıt ausholenden Geschichte der Glaubenskontroversen
anderem den eiligen Ludger, eınen Missionar der Karolingerzeit, dem
als Bruder des Teufels und Önig VO abe!l bezeichneten Reformator DUl
her gegenüberstellt und den Gleichklang der Namen In Dolemischer Ab-
SIC miıt der Diskrepanz der lehren kontrastiert. ®© Jedenfalls entsprach
Schnyders ohl edachte Auswahl VO mindestens eınem Erbauungs-
buch, Z7WeI homiletischen und eınem apologetischen Werk den ufga-
ben un literarischen Vorlieben der Kapuzıner.
In den handschriftlichen Besitzvermerken spiegelt sich die Geschichte
der Institutionen, denen die Bücher gehören, eiıne auch für die Konvent-
bibliothek Sursee geläufige Beobachtung. Von den Provenlenzen, die
während der Arbeit für das «Handbuc der historischen Buchbestände In
der Schweiz» vollständig registriert wurden, onnten für die vorliegende
Studie nur die wichtigsten und auch diese TA3| Teil [1UT unvollständig dUuS$Ss-

rden.

|)a In den ersten beiden Jahrzehnten des Bestehens die Bibliothek die
melsten eschenke verzeichnen a  e darunter viele Bücher AUS$

zwelıter und dritter Hand, ZU allergrößten Teil VO Weltgeistlichen und
Chorherren, 1ä(St sich, neben den ntfängen der Kapuzinerbibliothek, der
Buchbesitz dieser zahlreich auftretenden frühneuzeitlichen |I)onatoren-
S1UDDE SCHMaAUECT hestimmen.

S Anonym, Spiegel menschlicher Behältnis (Augsburg 1500 ıgn 20; m re 15826 VOoO  Z

Schnyder erworben). Michael Helding, lonas ropheta. Ftliche Christliche und nutze Predige
aufls dem Propheten Jona, Maınz 1558 Sign 3/1 0) Vorbesitzer: Hans Marbach, der das Werk
Im re 1566 kaufte. | dDie Predigten ach Jonas sind zusammengebunden miıt Die erste Epistel
des Apostels und Evangelisten Joannıs Catholisch außgelegt und gepredigt Augspurg
auff gemeinem Reichlstag ImM Jahr 154 / un 1548 (Maınz 161 6), eınem anderen Werk desselben
Verfassers miıt vielen handschriftlichen Notizen, SOWIe miıt eldings Catechismus (Maınz
1561

38 Johannes Nas, Concordia er nnd uch höser Glaubensstrittiger lehren
verglichne beschreibung mMit fridgiriger hıtt und VEITINMAaNUT) InNnarn WO orthin die from-
Imnen Ludgerischen vnd dergleichen Christimenschen unverdamb lassen f  Ü München
1583 ıgn } 5/4), 46

39 Vgl Anm
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Vielleicht wider Frwarten treten Surseer farrer und Surseer bBürger MIG®
sehr häufig, die Zisterzienser VO t.Urban [1UT einmal,40 die Benedikti-
nerabtei Muri Salr nıe und Finsiedeln zweimal In den handschriftlichen
Einträgen der In der Konven  ibliothe angetroffenen Bücher auf. Fben-

den Ausnahmen gehört der Benediktiner nion Kiefer, Prior In
Beinwil-Mariazell (1627-1672), der den Kapuzinern Im ahr 1663 eın Fxem-
plar seInes er FAUEN ogmati schenkte UJm auffälliger Ist die
gedeutete Präsenz VOoO Weltgeistlichen des Jahrhunderts unter den
Vorbesitzern und |)onatoren: Johann Deck, farrer In Neuenkirch, Peter
Häusler, Pfarrer In Triengen, Küuttimann, Pfarrer In Willisau, Johann
Peter Schanerrt, farrer In Sempach, Johann Weishaupt, Pfarrer In
Ettiswil, und Dominik Schenk, Pfarrer In Gretzenbach, spater orherr In
Schönenwerd FS andelt sich hne Ausnahme Geistliche der Kapite!
Sursee und Willisau. [ DIie farrer des Surseer apitels tanden Gemeinden
VOT; mıiıt denen die Surseer Kapuziner ohnehin CNSSTECN Kontakt hatten, da
SIE zu Missionsgebiet des Surseer Konvents gehörten. In der /Zeıt der
Helvetik, Im re 1801, kamen der Kapuzinerbibliothek Sursee
VO Kaspar ose Xaver Thaddäus Mattmann (0-1 Pfarrer In Büron
und Vorsteher des ekanats Sursee, ıne größere Anzahl Bücher
Noch ebruar 19724 konnte Pater Amandus Wiprächtiger 1873-

Bibliothekar des Surseer 4  Kapuzinerklosters, VO seiınem Bruder
| eOonz (  72-1  ) der VOoO 5-71 farrer In on Wäarfr, eın Nachschla-
gewerk als persönliches eschen FTAHE Erinnerung die Doppelfeier des
silbernen Priesterjubiläums entgegennehmen.
Das un das Jahrhundert/WelnNn der Schein der noch vorhan-
denen Bücher NMIGC ru NIC /Zeıten umfangreicher Schenkungen, viel-
mehr solche der Katalogisierung, der Ubernahme VO Büchern adus dem
Gebrauch VO Ordensbrüdern und, Was die letzte Lebensphase des KOon-

DDIie nera Omnıa VOoO Paulin, Bischof VOoO Nola öln 1560; SIgn.: 2/3), kamen, mıiıt anderen
Väterausgaben, auf dem mweg ber die Kantonsbibliothek Luzern den Surseer Kapuzl-
ern

41 nton Kiefer, Iludicium philosophico-theologicum de EITOTFe SE  © also judicio, St Gallen 1662
SIgn.: 1/3) Blographie In Rudolf enggeler, Profelßhuch der Benediktinerabhteien StT. artın
INn Disentis, ST Vinzenz INn Beirnwil eic. Monasticon-Benedictinum Helvetiae, | Zug
199-200

altrau Hörsch, ose bannwarrt, l uzerner Pfarr- und Weltklerus OE% Fın Dbiographi-
sches Lexikon, Luzern, Stuttgart 1998, 262-263

unıber LLUSSY VOoO Stans], Amandus Wiprächtiger OFMCap, In Fidelis (1956),176-1
Naum Reichesberg, Handwörterhbuch der Schweizerischen Volkswirtschaft, Sozialpolitik und
Verwaltung, Bde., ern 3-1 SIgn.: 15)
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ven angeht, gezielter Anschaffungen. on die zweiıte Hälfte des
Jahrhunderts und vollends das Jahrhundert hatten aber, VO

Bucherwerb und VOTr allem VO den Schenkungen her gesehen, iIm chat-
ten der Gründungszeit und der auf SIE unmittelbar folgenden Jahrzehnte
gestanden. [)as spricht weniger für eiınen raschen der Sar abrupten Nie-
dergang des klösterlichen | ebens und der spirituellen Kultur In Sursee
als für das frühneuzeitliche Festhalten den Normen der tridentini-
schen Kirchenreform und den Ausdrucksformen Harocker Frömmigkeit,
womıt die Kontinultät der Verwaltung des der Bibliothek anvertrauten

geistlichen es verbunden WAarl.

Konventbihbhliothek und Chorherrenstift Beromünster

|)en welıltaus wichtigsten FEinfluß auf die Ausstattung der Kapuzinerbiblio-
thek nahm In der Frühphase des Konvents das Chorherrenstift Beromuüun-
StET, das sich für die ründung des Kapuzinerklosters In Sursee stark eIN-
gesetzt hatte 46 Aus dem Jahrhundert treten mindestens hor-
herren VOo Beromüuünster in den überlieferten Büchern als Vorbesitzer
un |)onatoren In Erscheinung, unter den Stiftern VOo Tateln des Franzıs-
Kus-Zyklus Johann eınrıc Amrhein, Simon Haas, Rochus baumgartner,
Niklaus Ratzenhofer und VOT allem, nämlich mıiıt rund Bänden, Propst
Ludwig Bircher.*/ Aus ırchers Besıtz stammen unter anderem die 1518
erschienene Platoausgabe des talienischen umanısten Marsilio FICINO,
die pera Oomnı!a des MarCcus Antonius COccCcIus Sabellicus miıt eıner adt-
geschichte VO Venedig und Randnotizen Birchers, eın Werk, das
Birchers Amtsvorvorgaänger, Propst Niklaus Holdermeyer, 1569 seinem

45 erayer wıe Anm 36) siehe uch den Überblick VOoO Car/] Beck, Kirche, Pfarrei und Klerus
VO.:  > Sursee, Sursee 19338 ıgn 183-215

46 UÜber diese ekannte atsache, ber hne Kenntnıs der Details aufgrund der utopsie des
SaNZeEN estands, Kar| lo1s KOPP, Dıie Stiftshihliothek VO.  r Beromünster. Historisch-Dbibliogra-
phische Skizze Geschichtliches. Beilage Y Jahresbericht ber die Mittel-Schule ero-
Münster (Kt. uzern) für das Schuljahr 1902/03, Luzern 1903, 31-24, hier 6'r miıt eiıner Aufzäh-
lung VO erken, die dem Kapuzinerkloster Sursee VoO  > Chorherren AaUuUs Bberomunster
geschenkt wurden un dort nicht mehr lle vorhanden sind DIie Angaben Hel KOPp stammen
VO  — Amandus Wiprächtiger, eb 7/ Anm Kurze, allgemeine Bemerkun el Beck wıe
Anm 45), 198

Biographie hei Helene üchler-Mattmann, Heıinz Lienhard, StT. Michael INn Beromünster, In H /
11/72 Die weltlichen Kollegiatstifte der deutsch un französischsprachigen Cchweiz), Bern
1977 163-214, hier 195-196 Zum Franziskus-Zyklus siehe den Beitrag VOo Niklaus Kuster In
diesem Band
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Studienort, In reiburg Im Dreisgau, gekauft hatte 786 Ftwa eın halbes [)ut-
zend Bücher tragen den Vorbesitzvermerk VO ornerr Ludwig Helmlin,
ehemals an des apıtels 5>Sursee, der 1639 auf einer Wallfahrt In He1l-
lige k:an nach eınem Piratenangrif aufer See Ums en kam Mıiın-
destens fünf Bücher, die zuerst ornerr Jeremias Meiler gehört hatten
und annn den Surseer Kapuzinern gelangten, geben zusätzlichen Anuıf:
schlufß über die Bibliothek dieses Chorherren, VO der eın ansehnlicher
Teıl heute noch Im St Michae!l vorhanden ist.>°9 Fın Erbauungsbuch
gehörte Propst Wilhelm ever (1611-1674), bevor CS den Kapuzinern
nach Sursee kam Rund eın Dutzend handschriftliche Intrage In den
Büchern gehen auf Ludwig chumacher zurück, der 1607 mıiıt großem Vor-
hehalt der L uzerner Obrigkeit ornerr In Beromünster WUI"CiG.52 Da die
ältesten historischen Druckschriften In der Konventbibliothek, über-
spitzt ausgedrückt, ebensoviel über den Buchbesitz VO Chorherren aUuUs
Beromünster WIE über den frühen Wissensbedarf der Surseer Kapuziner
/Ist hauptsächlich den rund 100 Bänden verdanken, die hand-
schriftliche Vermerke Widmers tragen. Chorherr idmer Schenkte

Lebzeiten den Surseer Kapuzinern Immer wieder Bücher un Velr-
machte ihnen testamentarisch seIıne Privatbibliothek ° Deshalb ıst er der
eigentliche Ahnherr der Surseer Konven  ibliothe Seine Legate vertel-
len sich auf fast alle theologischen Sachgebiete und auf vereinzelte Pro-
fandisziplinen WIE die Medizıin mit dem 1582 erschienenen Arzneibuch

lato, Opera Marsilio Fiıcıno raducta, Parıs 1518 Sign.: 9/1) Marcus ntonıus COCCIUS
Sabellicus, nera OMNIA, Bde., Base]l 156) ıgn Ö/4) Auch andere Drucke AaUuUs dem Vor-
besitz Irchers bezeugen dessen Vorliebe für antike Autoren und die Humanıisten. UÜber
Niklaus Holdermeyer: Büchler-Mattmann 1enhar wıe Anm 4/), 191-193

Biographie hei Büchler-Mattmann, Lienhard wıe Anm 4/), 238-239

Biographische Kurznotiz bei Riedweg wıe Anm 15); 566; ber seIiıne Bibliothek siehe den Artı-
kel Im an  UC. der historischen Buchbestände In der SchweIiz SOWIE KOpp (Wıe Anm 46), 125

51 Johann Paullinus, Pıa 8} lesu vulnerato colloquia Bbono DUuDOlico vulgata, München 1668
ign Blographie Meyers hei Büchler-Mattmann, 1ennar': wıe Anm 4/7), 196-1982 Im
Stiftsarchiv Beromünster (Propstelarchiv, Faszikel 27) leg das lestament Wıiıilhelm Meyers, das
detaillierte Angaben ber den Buchbesitz dieses ropstes un Verfügungen enthält, Was
amı ach dessen Tod geschehen csoll für die Transkription dieser Quelle an IC Wal-
rau Hörsch, Zürich)

Bilographische OlIz bei Riedweg wıe Anm 19), 508, Hınwels auf Vorbesitz Hei KOPp wıe
Anm 46),

Biographie el Riedweg wıe Anm 15), 450;Z Büchervermächtnis siehe KOpp wıe Anm 46)
Gottfried Ösch, Humanısmus Reformation Barock INn Sempach, In SKC 161-

198, hier 181 -182.
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des Christoph Wirsung.54 DITZ Bücher wurden VO idmer während fast
4() Jahren, IM eıtraum VO 1575 DIS 1612, angeschafft. Hın un wieder
sind Schenkungsdaten, FAB! eispie erneut das ahr 1608, aNSCHC-
Hen

nter den Buchgeschenken befinden sich IC Wälzer, die große,
VOoO Kartäuser L alrenz SUrIius begonnene Geschichte der Heiligen,”® die
monumentale Kirchengeschichte des C Ascar BaronIius In zwölf je aUsS@eNd:-
seitigen Foliobänden, eıner davon VO idmer In Rom gekauft,?/ SOWIE
eıne neunbändige Ausgabe des Kirchenvaters Hieronymus.  S Auch Wer-
ke ZAHT: Bekämpfung VOo agle und Zauberei SOWIE ZUT Hexenverfolgung,
darunter Martın Delrios Abhandlungen über die agıe und die In eiınem
Sammelban gemeInsam edierten Hexenhämmer VO Johann er und
Heinrich Institoris, stammen AdUus$s Wiıdmers Vorbesitz > Selten lassen sich
der allmähliche Aufbau und das spatere Schicksal eiıner Schweizer hor-
herren-Privatbibliothek der unmittelbar nachtridentinischen Zeit g -
1a nachvollziehen WIE In diesem Fall ©0

[DIie enge der In der Konventbibliothek versammelten, In historischer
Absicht lesenswerten, oft lateinsprachigen er übersteigt frei-
lich die Kapazıtät eInes einzelnen, Ja vieler Menschenleben. Gefragt ist

Christoph VWirsung, Fın MNe'’ Artzney Buch, hg VoOoO Theodor Tabernaemontanus, Neu-
sta: der ar 1582 (Anschaffungsvermerk: Juni 125893; SIgn.: 42/9

55 eispiel: Ludolf VO Sachsen, Vıita Christi domini, Venedig 1587 (Anschaffung August 1596;
Schenkungsvermerk: 945 Monasterio Capucinorum In Sursee A° 1608»; Sign.: Ö/2)

Laurenz SurIius, Mosander, e probatis sanctorum histor[lis, Bde., Köln 6-1
(Anschaffungsvermerk: Oktober 1905; Sign.: Ö/3)

5/ ((aesar Baronius, Annales ecclesiasticli, Bde 1-8, Kom 571 Bde 9-12, ntwerpen 1601-
1609 Sign 9/1) erschien ım re 1599 un wurde VO idmer vermutlich

November des Erscheinungsjahrs gekauft
Hiıeronymus, nera, ntwerpen 78-1 (Anschaffung: August 1588; undatıerter chen-
Kungsvermerk; Sign.: Ö/2)

artın Delrio, Disquisitionum magıcarum Jal SCX; IN tres OoMOS partiti, Maınz 1600 Anschaf-
tung Fest des Michael, September, 1601; Sign.: >Sprenger, einrıc|
Institoris, Johannes er, Malleorum quorundam maleficarum, tam veterum GQUaln N-
t1iorum authorum, Bde., Frankfurt a.M 1582 (Anschaffung August 1584; Sign.:
Sprenger scheidet als ıtautor ohl aUS; siehe azu die Einleitung der Herausgeber (‚Uüunter
Jerouschek und Woltfgang Behringer In der neuesitien dition des Hexenhammers unchen
2000), 31-40

[Die bibliographische ulInahme der einschlägigen Buchtitel SOWIE die sorgfältige Kegistrie-
1ung der handschriftlichen Intrage und anderer Gebrauchsspuren sınd einer umfassenden
Arbeit ZUur Geschichte der Surseer Konventbibliothek und den buchgeschichtlichen Bezle-
hungen SUrsees AD Chorherrenstift Beromünster vorbenalten
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der gezielte, VO eiıner sinnvollen Fragestellung gelenkte Zugriff. Deshalb
E1 NUur einem einzıgen welteren lokalgeschichtlich verlockenden Bel-
spiel das mMMmMENSE Angebot vorgestellt, das den Wissenschafts- und den
Kulturhistoriker In der Konventbibliothek erwar

Zahlreiche Weltgeistliche SOWIE Ordensleute aus der Sanzen atholi-
schen Deutschschweiz, VOT allem Benediktiner, absolvierten ihre tudien

Jesuitenkollegium In Luzern, der Jesuttenuniıversität Dillingen der
hbeiden Ausbildungsstätten.®‘ Während ihrer Ausbildung stell-

ten SIE ihre Fähigkeiten oft In eıner Disputation unier Bewels, deren A0@e-
Se|[m] In eiıner gedruckten Dissertation erschienen. In der Surseer Kapuzl-
nerbibliothek stehen vier Sammelbände miıt rund Dillinger Thesen-
schriften aus der ersten Hälfte des Jahrhunderts, die über die Studen-
temn; darunter zahlreiche Luzerner, un deren Ausbildungsweg, über ihre
Lehrer, Kommilitonen, GOönner und über sonstige bezugspersonen rel-
chen Aufschlulfls geben.®“ In diesen Dillinger [Dissertationen egegnen wWIr
wiederum Chorherren AdUuUs beromunster, Z Beispie! als Adressaten g —-
ruckter Widmungen. Ludwig Helmlin erscheint In der olle des KEeSpON-
denten auch Defendent genannt!) In eıner un dem Vorsiıtz des
Schweizer Jesuırten un Kontroverstheologen | orenz Forer verteidigten
naturphilosophischen Arbeit, die den Surseer Kapuzinern miıt
anderen Thesenschriften VO den en eINEeSsS horherrn aus Beromun-
ster, Johann Rochus der Allmend, geschenkt wurde.® In eınem ande-

671 Zur allgemeinen Bedeutung der Universita Dillingen und anderer katholischer er Schu-
len ntion Schindling, Die katholische Bildungsreform zwischen Humanısmus und Barock
Dillingen, Dole, reiburg, olsheım und alzburg: Die Vorlande und die benachbarten Unıver-
sıtäten, In Hans Maler, Volker Press (Hg.), Vorderösterreich INn der frühen Neuzeıt, Sigmaringen
1989, 137°17/6 /7u den Beziehungen SN chweiz un | uzern: Ludwig Holzfurtner, Dıllin-
SE der Donau, In: HLS, Bund-Ducros, Base]l 2004, /34. ose Stuchalter, Deutschland
und das Bildungswesen der katholischen SchweIiz O0-T  '‚ In Ulrich Im Hof, Suzannee-
Iın (Hg.), Das 'EeIC. und die Fidgenossenschaft OT Kulturelle Wechselwirkungen IM
konfessionellen Zeitalter, reiburg chweiz) 1986, 55-/75 nton Schindling, Die Universitäa
Dillingen und die katholische SchweIiz IM konfessionellen Zeitalter, In artın Bircher, alter
>Sparn, rdmann Weyrauch (Hg.), Schweizerisch-deutsche Beziehungen IM konfessionellen
/Zeıtalter. eiıträge ZUT Kulturgeschichte 7  ' Wiesbaden 1984, 253-259 anspeter artı,
Luzern Zentrum der Gegenreformation INn der en Eidgenossenschaft, In Klaus CGarber
(Hg.), Stadt und ! ıteratur IM deutschen Sprachraum der Frühen Neuzeıt, ' / übingen 1998,
211 Zur Ausbildung Vo | uzerner Weltgeistlichen des ahrhunderts In Dillingen:
Hörsch/Bannwart wıe Anm 42),

672 Sign.: P 26/1-4

63 LorenzZ Frorer Prases), LudwiIg Helmlin (Respondent), Assertiones philosophicae de PFINCIPIIS
CaUuUSsIs corporIis naturalis, 25 _.6.1 614, Dillingen ıgn 26/1, NO. 3); erselDe Beispieltite!l uch

hei artı wıe Anm 61), 6-1  / Anm
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el Probestück erscheint Helmlin als Gratulant.® Surseer Studenten un
der aUuUs Beromüunster stammende Peter Heusler, spater farrer In TIrien-
gCN, aUuUs dessen Besitz, WIE erwähnt, einıge Bücher der Konventbiblio-
thek, darunter eiıner der vier Dissertationenbände,® stammen, auchen
In den den Dillinger Dissertationen beigedruckten Kandidatenlisten als
Anwärter für den Magistergra auf.©® MauriIiz der Allmend, der spatere
Propst In beromünster, widmete seiıne mıiıt einem aufwendigen itel-
kupfer ausgestattete philosophische Dillinger Dissertation VO 1639, die
den Himmel SA ema hatte, Ludwig Bircher, Ludwig Helmlin und den
übrigen Chorherren In Beromünster‘ Paul Grandinger, un dessen
Präsidium ET SIE verteidigte, War spater, VO 1654 His 16668, Theologiepro-
fessor Jesuitenkollegium In | uzern.  69 SO bekommt das His anhın EIWAaAS
undeutliche Erscheinungsbild frühneuzeitlicher Gelehrtenbeziehungen
zwischen den katholischen egionen der Deutschschweiz und Süd-
deutschlands allmählich schärfere Konturen [ Dies elr insbesondere
das Dekanat Sursee, das Chorherrenstift eromunster SOWIE das Jesul-
tenkollegium | uzern auf der eınen und die Universität Dillingen als StUu-
dienort VOo Schweizern Im Jahrhundert auf der anderen eıte Ange-
sichts der bisweilen kKargen biographischen Informationen über die
höhere Ausbildung NIC [1UT luzernischer Weltgeistlicher un Ordens-
leute stellen die meiıst mıiıt Bedacht zusammengestellten |Diıssertationen-
Sammelbände ıne unentbehrliche wissenschafts-, ildungs- und O..
nengeschichtliche Quelle dar Glücklicherweise hat mmMarn\n dies erkannt

audıus udanus (Präases), Johann /Zimmermann (Luzern; Respondent), Theses philosophicae
de MIxtoO Inanımo, Maı 1613, Dillingen Sign.: 26/4, NO 1 / Giratulation Helmlins, 13 Vor-
hesitzer des an eodegar Vo Meggen, orherr In Beromunster (Riedweg, wWwıe Anm 1 /

15)

653 SIgn.: 26/2

66 eorg Reeb 5J, Ayxıomata philosophica, 30.6.1 025, Dillingen Sign.: 206/2, NO I; Namen In der
Kandidatenliste: Petrus Heusler BeronensiIis ragovia Helvetius; Oannes argtıus S5Surseen-
SIS Helvetius, leronymı Alumnus; artınus treber SurseensIis Helvetius leronym!
Alum.[nus] (Rückseite Titelblatt, unpag.).

Biographie hei üchler-Mattmann, Lienhard wıe Anm 4/), 198-199

Pau!l Grandinger (Präses), MaurIz der Allmend (Respondent), Caelum, unı 1639, DDıllıin-
SsenN ıgn 26/3, NO 3) KOpp wıe Anm 46, eiß MUur VOoO MaurIiz der Allmends Kır-
chenrechtlicher Doktordissertation VO September 1642, die der Allmend ebentfalls
der Unıversita Dillingen vorlegte. Maurız der Allmend erscheint als Gratulant Del erdi-
and MEeYSS Prases), Johann OdoOokus und Johann Rochus der Allmend (Respondenten),
Anıma triplexX, 21.6.1641, Dillingen Sign.: 26/3, NO 1), [ JDie VO  —_ Johann elmrıc Jlextor
uzern unter Pau!l Grandinger verteidigte |)ıssertation [Ie CauUsIıs efficiente fine, pril
1639, Dillingen SIgn.: 26/3, NO /) ra Ine Widmung die | uzerner Patrizier Ludwig SCHAN-
macher un OdOCcus Bircher.

69 Biographie el Huwiler wıe Anm 20), 182-183
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un ist Zzzu eispie DestreDbt, die In der Zentralbibliothek | uzern Hefind-
lichen |)ıssertationen des | uzerner Jesuitenkollegiums bio-bibliogra-
phisch erschließen ”©

Aufbewahrungsort VOTrT)} Fxpertenwissen
Miıt diesem Seitenblick auf schulgeschichtliche Quellen, die ringen
Hhesser verfügbar gemacht werden sollten, komme IC Zu zwelılten Teil
der Ausführungen, nämlich ZULT Konventbibliothek Sursee und Ihrer Auf-
gabe als Büchersammlung eINnes Studienklosters, das Sursee In den Jah
Fe 1654, 1661 n 678, VE696, VEVY735 9-7004, 8839-1 095,
5-7 und S} War.  1 Für die Bedeutung des Surseer Klosters
innerhal der Schweizer Kapuzinerprovinz sprechen auch die häufig dort
abgehaltenen Provinzkapite!l und die Definitorenbeschlüsse, die Vo Sur-
SPCeE ausgingen. [D)arunter eimde sich eın VOoO Provinzialminister [ )IO0-
NySIUS Zürcher unterzeichnetes Dekret VOoO August 19 In dem die-
Ser die Bedeutung der Bibliotheken für die Konvente hervorhob SOWIE
Ordnungsbestimmungen ZUT Katalogisierung, usieıne und sonstigen
Kontrolle der estande erlie ß73

|)ie Kapuzinerbibliothek Sursee ist, WIEe alle Kapuzinischen onventbi-
oliotheken, ıne Fachbi  iothe für sämtliche theologischen Belange muiıt
den benannten Schwerpunkten In den Dpraxisorientierten Disziplinen
«Aszese», «Predigt» und «Pastoraltheologie» un einem UÜberhang Ia-
teinsprachigener In den ekioren der theoretischen ottesgelehr-
amkeit, namentlich hei der ogmatik, der ExXegese, der Moraltheologie
und eım Kirchenrecht [ DIie sprichwörtliche Volksverbundenheit der
Kapuziner darf ME über das EXpertenwissen In den Konventbibliothe-
ken hinwegtäuschen, das die Bildungselite des Ordens freilich In sehr
terschiedlichem Maße In Nnspruc nahm. Der hervorragende Zustand

/() Vergleiche die Empfehlung hei artı wıe Anm 61), 11471

A Nachweis Hei ayer wıe Anm 36), 682 Siegfried Wind, Verzeichnis der ektoren Vor Sursee,
In: HF5 (1945-1951),

ayer wıe Anm 36), 680 Ferner: Siegfried Wind, [Das Kapuzinerkloster Sursee als Sıkz VO,:  .

Provinz-Kapiteln, In (1 945-71 90517 )I 126-1

/3 Ausführlicher artı, Ausgleichsprozesse wıe Anm 11), ;

Prozentanteile In den erwähnten ächern HIS zu Erscheinungsjahr 1900, ausgehen Vo

heutigen Bücherbestand ogmatik: Latern ZALBTAF Deutsch 27% LxXegese: | ateın 61%, Deutsch
39% Moraltheologie: | ateın 60%, Deutsch 18% Kirchenrecht l ateın 73%, Deutsch 26%
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vieler AaUuUs der Frühen Neuzeit stammender Bücher SOWIE das Fehlen VO

Gebrauchsspuren, VOT allem aus Kapuzinerhand, dürften kaum darauf
hindeuten, dafß hiıer eißige Leser Im Umgang muiıt den heute noch tau-
frisch erscheinenden erken hesondere orgfalt hätten walten lassen.
Dennoch ıst VOT dem Iıschee des volkstümlich ungelehrten Kapuziners
In Anbetracht der StreNM Studienbestimmungen für die Ordensgeistli-
chen, namentlich die rediger, un der tachlichen Kompetenz zahlrei-
cher ekloren cehr WalTrllel Gerade die Nähe der Kapuziner SA früh-
neuzeitlichen Alltagskultur un hreiten Bevölkerungsschichten, die
gegenwäartig verdienstvoll erforscht wird, ”” kannn VO historischen Infor-
matıonswert der Bibliotheken ablenken und a7ıı verleiten, da[fs INa die
Bedeutung des In ihnen verborgenen Expertenwissens 41 chaden
EMESSCNET Frkenntnis verkennt und die historischen Buchbestände
weiterhin In Vergessenheit geraten 1ä(ßSt Wer sich dagegen mıiıt Kapuziner-
bibliotheken beschäftigt, hebt den omplementäraspekt hervor und
zeigt, WIE die Kapuziner den gegenreformatorischen Glaubenskampf
auch miıt ilfe des Bücherarsenals aufnahmen und die erlangte ISSeNns-
kompetenz noch In der Auseinandersetzung mıit der Aufklärung des
Jahrhunderts und spater eınzusetzen und A UE Geltung bringen Vel-
tanden |)as ehemalige langjährige Studienkloster Sursee muit seIiner ME
10 ıst für diesen allgemeinen acCchwels eın aussagekräftiges Bel-
spiel
3ın Aberglauben un agle
eInrıIcC Ludwig Attenhofer, Mitglie des Kleinen Kats der Sursee,
veröffentlichte Im ve 1829 eın Werk Z Geschichte VO Sursee mıiıt
eiınem Anhang historischer Dokumente /© ntier diesen befinden sich
Auszüge AdUuUs Protokollen, die über Verhöre muiıt In Sursee Z euertio
verurteilten Hexen berichten. / Als Nachfahre aufklärerischen Fort-
schrittsdenkens Hlickte der Verfasser auf eIn, wWIıe ß Sagt, In arbarelıl und
Aberglauben versunkenes Zeitalter der Stadtgeschichte zurück./® Aus El-
nNe der veröffentlichten Quellentexte genht hervor, dafs Im re 1658 KA-
puzinNer veranlalst werden sollten, die VO teuflischem Samen verseuchte

75 Hiezu lehrreich Hıllard Vo Ihiessen, Die Kapuziner zwischen Konfessionalisierung na AlN-
tagsKultur. Vergleichende Fallstudie eispie Freiburgs und Hildesheims, reiburg .Br. 2002

76 emrTic| Ludwig Attenhofer, Geschichtliche Denkwürdigkeiten der Stadt Sursee, | uzern 1829
Sign.: HAS) eschen des Autors die Surseer Kapuziner).
Ebd., Die alte Kriminal=Justiz VO.  - 5ursee, 117135

78 Ebd., 120-1
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Allmend segnen, und der ım re 1657 verstorbene Kapuziner Rufi-
MUS Falk berichtet AUS$s eigener Erfahrung, da Berner bauern, Protestan-
ten notabene, ihr Vieh und ihre Wiıesen VO Kapuzinern en
wollten und dafls arzel!l Harcly In der Zeit VO 1645 His 1648 (zUaT=
dian In Sursee Z7WEeI Mitbrüder, Pater AGeANs VO Mur/Iı und Bruder
Hılarıon VO bregenz, mıiıt der Aufgabe hbetraut habe, den bernischen (jU=
tern den gewünschten dSegen spenden.  60 Die beiden Beispiele, die
welıtere vermehrt werden könnten, werftfen eın Schlaglicht auf das irken
der Kapuziner In der Abwehr des Ösen, das als eıne VO innen und VO

außen den Menschen ständig bedrohende, reale aC verstanden und
erfahren wurde und er mıiıt den Heilsmitteln der Kirche nach SCNAUCTN
Vorschriften In festgelegten geistlichen Zeremoniellen und Ritualen DEe-
kämpft werden mufßte |Dieser Kampf seizte auf kirchlicher Seıite, neben
den priesterlichen eihen, theologische Fachkenntnisse und insbeson-
dere, Welnn eEsS Fxorzismen IMS Hel den amı beschäftigten Welt-
und Ordensgeistlichen eıne langjährige pastorale Erfah rung VO;'&US.  7 Die
Im kKingen muiıt dem Teufel und seınen Verbündeten geforderte ompe-
tenz WarTrT NnIC MUurTrT aus mündlicher Überlieferung und dem blof$ nachah-
menden Vollzug der Abwehrpraktiken, sondern, WIE angedeutet, VOT al-
liem UG Aneignung VO gelehrten Kenntnissen, durch ektüre und
tudium, erlangen. |Die frühneuzeitliche Geschichte VO agle, Sal
oerel, Geisterbekämpfung und Hexenverfolgung, des auDbDbens und
Aberglaubens überhaupt, deckt sich auf welıten recken muiıt der VO den
Bildungseliten vorgenoMMENEN themenbezogenen Sammlung, Syste-

/9 EbDd., 1B «Weil uch auf unserer Allmend des teuflischen Saamens ber die arte ist angesaet
worden, ol Allmendmeister Patres Kapuzıner, solche SCHTICT, mitnehmen.»

U ın Falk, Erzählungen, ediert] In Fidelis (1915-1916), 134-145, hier 134 Denselben
Abschnitt (1 Hochschätzung der Protestanten für die Sakramentalien un Segnungen, 134-
1359 schöpft Dominik Sieber, Jesuitische Missionierung, priesterliche jeDbe, sakramentale
Magıe. Volkskulturen INn / uzern 3-7. (Base! 2005 aUsS, eın Standardwerk der hier AauUs

bibliotheksgeschichtlicher Sicht behandelten ematik, das die Kapuzıiner star einbezieht;
den Berner Bauern siehe 146-14/. Sieber geht ıne «| Annäherung den c«natıve

Domnt of VIEW) frühneuzeitlicher L ebenswelten» (ebd., 14)

71 LDazu l1essen wıe Anm 75), 320-329, die Gottesnähe der Fxorzisten AIS «religiöse Vıiırtuo-
un deren Expertenrolle betont, SIE Im Sinne des Rituale Romanum als «erfahrene

un würdige Priester» bezeichnet werden. |Die In den Handbüchern demonstrierte Gelehr-
amkeit bleibt In der Aufzählung Thiessens hıinter der göttlichen na und den praktischen
Anforderungen zurück.
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matiısierung und UÜberlieferung gelehrten ISsens |IDIie eifrige Suche
nach unmittelbaren Zugang Zeugnissen sogenannten
Volksreligion erweıst sich | IG der gelehrten Vermittlungstätigkeit
ohnehin als fragwü rdiges und!Erfolg versprechendes Unterfangen
er Könıgsweg auch Vo der Teil lateinsprachigen)
Druckproduktion un deren Sammelstätten den Bibliotheken ZUT I1STO-
rischen Frkenntnis

Wıe fast alle Kapuzinerbibliotheken verfügt die Konven  ibliothe SUur-
SC  MD über CeINe reiche und mentalitätsgeschichtlic faszinierende Bü-
chersammlung 748 i€ Geschichte des Aberglaubens und SeINeT Bekämp-
fung, auf die IC [ folgenden selbst 4 Hinblick auf die WENISCN
ausgewählten erke, MUrT csehr oberflächlich eingehen kann Die Autoren
unternahmen das angesichts fließender Grenzen ohnehin schwierige
Unterfangen den kirchlich verordneten Glauben VO  — den Formen der
Häresie möglichst klar unterscheiden 1eSs geschan | den Lehrbür-
chern nach Streng logisch-systematischen Gesichtspunkten, [ der
AUs dem Mittelalter übernommenen Form der uaestiIo res ektive rage.
Fın Beispie! Ist das VO Jesulten eorg Stengel  . PE 4-1651), dem Dillin-
Set l ehrer zahlreicher Schweizer Studenten}8*+ verfaßte und i4 verschie-
denen Deutschschweizer Kapuzinerbibliotheken vorhandene Werk «„DJe
MoOonstTrIS>» [Dieses handelt NIC 11UT WIE der Titel nahelegen könnte,
VOo Ungeheuern aller Art sondern VO  — allem Auffälligen Vo g -
seizten natürlichen Norm Abweichenden Hınter den Erscheinungsfor-
mme des Monströsen dem JA Beispie! | anthropologischen Ba
reich Kıesen und Z/werge ebenso WIC Blinde und ucklige gerechnet

|)azu der Uberblick VO Christoph Daxelmüller Zauberpraktiken INe Ideengeschichte der
agıe, Zürich 1993; der die gelehrte Dimension des Magischen uınterstreic «Magie IST keine
Schöpfung kırchenferner Unterschichten, sondern emn elitäres, Kulturell vermitteltes System»
ler, 108) |Die Frage ach der sogenannten Kreatıvıta des Volks ı| Überlieferungsprozels ıst
amı NnIC einseltig negatıv beantwortet, ber als Problem erkannt. Dieses ist quellenkritisch
iınter dem Aspekt des vorherrschend gelehrten Charakters frühneuzeitlicher Literalitä auf-
zurollien Was eute War vermehrt ber NIC urchweg geschieht

Ö3 artın Mulsow, Stengel eorg, aetıtıa Böhm (Hg.) Biographisches eyxikon der LG
wig-Maximilians Unınversıita München Teil Ingolstadt landshut 1477 1826 Berlin 1998 41 /
418

eispie philosophischen |)ıssertation MIt Kandidatenliste eorg Stenge! S / 'erı-
natetıcae et evangelicae, doctrinae Comparatıo, H} 1617 Dillingen Sign 26/4 No 5); dar-
un Konventualen aUuUus den Benediktinerabteien Muriı un Rheinau S F F2])

85 eorg Stengel \DIS MONSTFIS et MONSTFrOSIS QqQUan mirabilıis bonus et ıustus, mMundoO admı-
nıstrando SIT deus mMmonstrantıbus Ingolstadt 164/ Sign Der Zentralkatalog der
Schweizer Kapuzinerproviınz WEeIsS außer dem Surseer Exemplar die Standorte Sursee Able-
gebibliothek und /Zug ach
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werden,  560 steht eıne kosmologische Theodizee |Die uüte der göttlichen
Schöpfung offenbart sich für den Verfasser gerade In den natürlichen
Mängeln, un ott erscheint ihm als Kompensator aller Übel.8/ |)ie natiur-
liıchen inge, deren Aussehen eıne Mitteilung (iottes enthält, Hesitzen
für Stenge!l eıne geistig-symbolische, sprich metaphysische Bedeutung,
die der Betrachter, der das Buch der Natur lesen versteht, entschlüs-
seln kann  (615 SO erinnert ihn 7ÄR Beispie! der Buckel eInes alternden
Menschen die schwere Last des Daselns, das U rasch FEnde gehen-
de en und die Aussicht auf die bevorstehende Erlösung.” Kometen
kündigten, Stengel, Unheil, ZzZu eispie den Dreißigjährigen rieg,
an, und überhaupt beeinflussen nach seIıner Ansicht Sternkonstellatio-
1E das menschliche Geschick.” Im ırdischen en gebe CS WIE der
Jesuilt annımmt, bisweilen eınen Ausgleich der chwächen UuUrc Talente,
Z eispie Körperlicher ebrechen LG gelstige Qualitäten.”“ |)iese
Kompensatıon ird für Stenge! Im Jenseıts noch übertroffen UuUrc die
unsterbliche Schönheit un die moralische Vollkommenheit der Im TU
ben ott und die wahre Kirche Auferstandenen.  99 |)ie himmlische
nawerde AUCH den Frauen, unabhängig VO geringeren rad der
türlichen Vollkommennheit, nach Malsgabe ihrer individuellen Verdienste
gewäh .74

/u den Kıesen und den Zwergen, eb 110-160; 7U Blindheit, eb XVI, 5 p h/3-
5/5; SATI-AIV, 5/77-586; ZUTrT Buckligkeit, eb VIIL, 267-269

Ebd., XVI, 549-59171 Defectus MoONstrorum naturae plerumque liunde compensarl.
Mulsow wıe Anm 83), 417, stellt das Interesse tengels der Theodizeefrage un seine
Nachsicht gegenüber Milsgestalten fest. Auf den Jesuıten als frühneuzeitlichen Kompensa-
tionstheoretiker ist Odo arquard, Theodizeehistoriker un philosophischer Kompensa-
tions-Essayıst, noch NnIC gestoßen, on!| we!l f NIC Gott, sondern, die Denkfigur auf Leib-
NIZ zurückführend, den Menschen In der Kompensatorrolle sieht. Stellvertretend für lle eIN-
schlägigen rbeıten Odo arquard, Philosophie dQes Sta  essen, Stuttgart 2000

Stengel, VI ( 1011 Per OnstTtra alıqguid significarl.
EDd:; wWIıEe Anm

Q() EDGO:, VI, IV, 196-193 Ometen allgemein), Dreißigjähriger rieg, 198 Fine modern-
naturwissenschaftliche, ausdrücklich auf Beobachtungen («observationes») abgestützte Auf-
fassung veriraten Johann Baptıst VSa Präses), Volpertus Mozelius (Respondent), Mathemata
astronomiıca de !0co, motu, magnitudine, CaUuUsıs COomMetae qQuI SU. finem NNı 1678 ınıtıuum
NNI 1679 In coelo ulsit; A3SSICUIS legitimiIsqg varıorum phaenomenorum observationihus
derivata, LDez 1619, Ingolstadt P 26/5, Nr. 3}

x EDd., V, S VI, 12175

97 EDd., A VI, SAIT, 577-581, 581 -583; X VII, SX VI, 635

973 FDd;, X VII, 591 -636.

EDG:; SATII-XÄV, 622-637
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Stenge!l stimmte der VOo anderen Autoriıtäten postulierten und In ewige
en projJizierten Zurücksetzung des weiblichen Geschlechts qUie
Auf en findet zusätzlich eın Ausgleich zwischen den der göttlichen
Herrschaft unterstellten Kräften des (uten und des BOsen STa die sich
in ihrer Gegensätzlichkeit erganzen. Dieades bÖösen, VO der [MOT-

strOose Erscheinungen herrühren kKkönnen, aber NIC mussen, wirkt In den
Verführungs- und Verwandlungskünsten des Teufels und der ıhm höÖrIi-
CN Personen, die sich In Tiere verwandeln, hne allerdings die mensch-
lıche Identität ablegen können.  95 [ )Die In Tiergestalt, 75 als Katze, VOoO

Verfolger verletzte und deshalb spater muit eıner Kopfwunde In der -
fentlichkeit sich zeigende Frau ıst für Stenge!l eın Paradebeispie! für die
Fxistenz VO Hexen und der VO ihnen beherrschten Zauberkunst.?® In
seIıner Argumentation beruft sich der Jesuilt S Mas UNSs erstaunen Im-
lnNelT wieder auf die Vernunft und die HFG lehrreiche Exempe! und Sınn-
biılder veranschaulichte Erfahrung. Deshalb ird [an eınem nhänger
der VO geheimnisvollen Kräften durchwirkten Natur und Vertreter eInNnes
magischen Weltbilds weder eıne empiristische noch eıne rationale Be-
weisführung absprechen dürfen, obwohl die VO ıhm angegebenen
Gründe heute Lachen der Fntsetzen hervorrutfen. Miıt den experimentel-
len Verfahren der In der Frühen Neuzeit aufkommenden Naturwissen-
schaft hat der miıt wunderlichen Beispielgeschichten aufwartende
gische Empirısmus tengels reIilic csehr wenIig gemeın. Während
Hexenglaube und Dämonologie die kraß inhumane eıte Vo tengels

repräsentieren, egegnet der Jesuit den auf nichtdämonische
Ursachen zurückgehenden Monstrosiıtäten muit 1e und Toleranz, 5
WenNnn ß In ihnen die Vielfalt der Vo ott geschaffenen Inge muit einem
hbeinahe historistisch modern anmutenden rgumen preist: Von überall
her ist der Weg 7u Himme! sleich.” Fın Vorläufer Leopold VOoO Rankes
WafT der Dillinger Jesuit rO{zZ allem SaNzZ sicher NIC

en Wır auf eın welteres Werk kurz eIn, das zweibändige «Arma-
mentarıum ecclesiasticum» des Freisinger Franziskaners al toiber
(+1746), °6 das die Tradition des kirchlichen Kampfs den erglau-

Y5 Ebd., ATV, SAÄT, 490

46 Ebd., VIL, 476-479 Ebd., Ä, STV, 37

/ Ebd., IIT, STXÄ, 109 (eX mnı er Dar est ad coelum Vvia)

J3 Knappe biographische Angaben el Bernardinus LiINS, Scriptores provinciae Bavarıae ratrum
mMInNnOrumM -7  ' Florenz 1954, S, und Hei Egid Börner, Dritter Orden und Bruderschatften
der Franzıskaner In Kurbayern, Wer/| 1988,

7
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ben Im Jahrhundert fortsetzte.?? |)as Franziskanerkloster reising WäarT,
wWIEe Sursee, eıne Ausbildungsstätte für den Ordensnachwuchs, der der
Moraltheologe und Kanonist Anaklet Reiffenstuehl! 0-1 703)100 und der
Ordenshistoriker Fortunat Hueber 9-1 706) wirkten Von 1691 HIS 1713
erfüllte die Aufgabe eINEeSs Diözesanseminars.  101 OIbers Buch E[ -

schien In mindestens J1er uflagen und Ist heute noch In zahlreichen
102Deutschschweizer Kapuzinerbibliotheken vorhanden.

Wıe seın ite| ankündigt, halt csehr wirksame geistliche affen bereit,
die diabolischen acken abzuwehren und die LDämonen über-

winden, und preist sich den Geistlichen als nützliches pastoraltheologi-
sches Handbuch Im amp die aCcC des BOösen [)as Surseer
xemplar rag eınen doppelten handschriftlichen Zuordnungsvermerk
der Konven  ibliothek, ist mıit soliden Holzdeckeln und Metallschließen
SOWIE muiıt eıner eingeprägten Rückenbeschriftung versehen, alles Indi-
zien für eıne gezielte Anschaffung ZU WEeC eInNnes ohl langjährigen
ebrauchs toiber geht ausführlicher als Stenge! auf den ketzerischen
Zauberglauben eIn, hildet die verurteilten, Z Teıil muiıt Paracelsus In Ver-
bindung gebrachten eometrischen Figuren des Teufelsbannes WIEe 7.B
cdas Pentagramm abh und wendet sich miıt derselben Akribie den irch-
lıch empfohlenen Mitteln der Dämonenabwehr

FS siınd dies die sieben Sakramente, VOT allem das Bulßsakrament, SOWIE
eine el VO Sakramentalien, darunter das Kreuzsymbol, Weihwasser,
Wachsformen, das sogenannte DeIl, Heiligenbilder un Reliquien,
Engelskult, Marienverehrung, geweihtes und brot, geräucherte lan-

JJ al toiber, Armamentarıum ecclesiasticum complectens IINa spiritualia, fortissima, ad
Insultus diaholicos eliıdendos, feliciter superandos ad utilitatem OomNIUM anımarum
pastorum, sedulo IPSO Evangelli onte, patrıbus, probatissimis authorihus collecta,

Teile, Augsburg 1/26 Sign.: 2/2)

100 Von ihm eimden sıch In Sursee das Jus canonıICUumM unıversum (6 Bde., Macerata, Venedig
1/52; SIgn.: 16/1), die Theologia moralıs Z Bde., Augsburg 1752 Sign.: 9/7) und Kurzer
nnhalt Vom eben, Iugenden und Wunderwercken dels seeligen Vatters FrancIscIı Solani
München 16/76; Sign.: 1/30

101 |)Dazu ernnar' oppe, Das Freisinger Franziskanerkloster, InN: Freising. 1250 Jahre Gelstliche
a München 1989, 163-166.

102 FS sınd Hısher uflagen VOoO 1726, 1/  S und 1/5/7/ bekannt; Exemplare der Erstauflage sınd In
den Kapuzinerbibliotheken Appenzell, Luzern, Sursee (Konventbibliothe und Ablegebiblio-
thek), In den aufgehobenen Ostern Solothurn und ans, der Auflage VO  > i SA n Rapperswil
SOWIE n den aufgehobenen Osiern Arth und Dornach Unikate Dornach eute In Luzern!)
nachgewiesen.

103 al toiber, Halrs secunda wıe Anm 99), IT, quaestio quarta: uaenam In particuları
sınt potissimae curatıiones superstitiosae, 46-69, hiıer 59-671

2
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CCLESIASTI
CU

compledte  NS  1 ®rma{piritualia,fortifsima,
adinfultus diabolicos eliden-

OSy felicıterAuperandos
Utilitatem OomMAnıum
Pafltorum, (edufö ipfo r}_3'vapg?h'i fon-

iC, Patribus, probati{simisAutho-
rıbus collecta

Fr. UÜbaldo Stojber, Ord Miın.
Patrıs Francitciı Reformat. 5 Theo-
logix Lectore Ordinario 1 Conventu

Frilngenf.
Pars Altera.

Materiam de maleficiis curandis, domis
Dus, alıısque locıs ; {pectris infe{tatis, CX=-

purgandıs, COonN{IINECENS.
C(um Facultate Superzorum.
S IA V indelicorum,

Sumptibus Phal, Murtinti [03D. Veıth, Hazredum
Anno MDCCXAYZ,

${ae
Abb al olibers ««‚:Armamentarıum ecclesiastiıcum»; (Augsburg 1726)
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7 TE EFi_gurant _Qéjütdfepiaäziz.
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em Fa
RMON.e i

CO4n  ND  SC N MCMRAC SSA
I7s O'  ©  n  x  \CM ”S  4Nı A ChM

Tetragrammaton Alphaeto Emmanuel, Jefus Chriftus Sother Adeth Adonay, Heley, elo
Sabaot Meflsias Abracola Abrato Abrat, Aber, Annanifopto la, ena Verbum Giloria
Lux Immago Sponfus, Sacerdos Trinitas, Hagios, Otheos, I{chiros, Athanatos, MoOos Eley-
fon, Pontheon, Stimulamothion, Onoytheon, in Excellis , Oriftaberan, Flamabaton Hıfton
Alfa 100  BN-33W3IR3MWI. Almiteron Oreyfteon , Annoyon , ygryon , Annoyferon,

eIius Chriftus Rex Glorie } Venit In ace Deus Homo us
Per Ipfum Cu  3 Ipfo in Ipfo So tibi Deo atrı omnipotenti 7 in unitate

IMS } omnıs honor gloria,
1TN+TR+14V4L+D+T+ 17  DtTArTt Fiat Miferimordia tua Domine uper nOos,

Quemadmodum {peravimus In Domine amn Cara Phara Feilta +

ita eitz3?Laus Deo Virgini {ine Labe Conceptz amen T uta

Pag, 2990

Abb Abbildungen des Pentagramms, dessen Verwendung ZUT Abwehr VOI] Schadenzauber VO  z der
Kırche verboten rde, dUuUs$s Olbers «Armamentarıum»

Z© muiıt welteren Ingredienzen, Amulette und sogenannte | ukaszettel. 109
Im zweıten Teil, der mıit Z7WEeI apiteln über Gespenster und den Umgang
muiıt ihnen SC  ıe105 ird Im Detail SEZEIST, WIE der FXOrzıst eınen Ir

104 EDGE, Dars prıma, quintum: e remediis generalibus CNEISUMEN neCceSsSarlIs, ve/
Droficuis, 222-298, den Sakramenten, hier 223-245, den Sakramentalien, 245-285

105 Ebd., Dats secunda, quiıntum (de spectrIis), 17a 9 / sSsextum (de MOdIS spectra pel-
lendi) 19/-9243 en Abschluf Hılden WE Anhänge, der Appendix varıarum benedictionum
ium DTO maleficiatis, tum alıis etiam infirmitatihus naturalihbus cCurandiıs, 44-288, SOWIE die
Addiıtio certarum figurarum In dioecesi FrisingensI DECT generale MmMandatum prohibitarum 289-
300; miıt welıteren Abbildungen).
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lıch VO Teufel Geplagten VOoO eıner Scheinbesessenheit unterscheiden
könne, WIE ß den Kampf miıt dem bösen els aufnehmen und muiıt ıhm
sprechen mUüsse, ihn überwinden und unschädlich machen kön-
Ne |)er Diagnostik des BOösen un seINESsS Wirkens olg In OIbDbers Ar-
mamentarıum, das die Rüstkammermetaphorik In seınen Titel aufnahm,
eıne ausführliche Strategie der Dämonenbekämpfung. FS wurden dem
Fxorzisten situationsbezogene Mustergebete, auch In deutscher 5Spra-
che,  106 und andere, medizinischen ezepten vergleichbare ittel Z

UÜberwältigung des In personaler Gestalt gegenwärtigen Widersachers
verfügbar gemacht. Weil toiber die unerlaubten Formen der |)amonen-
abwehr ausführlich esCc reibt, stellt seın Werk, das Ime1758 auf den
Index verbotener Bücher kam,107 miıt anderen gleichartigen Schriften
eıne Fundgrube ZHE Begriffsbestimmung, Geschichte und Kritik des früh-
neuzeitlichen Aberglaubens dar108 Leider sind die In | ateın verfalsten
un In den katholischen ebletien erschienenener dieser Thema-
tik VO der hıs VOT kurzem recCc einseltig miıt der deutschsprachigen ITE

hefaßten volkskun  ichen Forschung, mMar en das immer
noch wichtigste Nachschlagewerk, das «Handbuch des deutschen ber-
glaubens», HIS jetz weitgehend übergangen worden.!  09 [DIie onventDbIi-
bliothek hält für interdisziplinäre rbeıten Zur frühneuzeitlichen enta-
itätsgeschichte eın reiches Quellenangebot bereit |)azu gehören g —
druckte Predigtsammlungen, In denen gelehrtes Wiıssen im amp
den Aberglauben auf eın zumelıst ungebildetes Laienpublikum ZUSC-
schnitten und diesem C rhetorische echniken und FEmblembilder
einprägsam vermittelt ird

106 eb Dars DrIMa, I / 13151 Gebett Christo JEsSu VO.  - er Zauberey erlediget
werden.

107 BOorner wıe Anm 98),

108 BOörner ebd urteilt, dafß Stoibers Werk mıiıt echter christlicher Religiosität nichts, mehr
ber mıit agıe gemeln habe Diese negatiıve Stellungnahme hberührt den historischen Oku-
mentationswert der wichtigen Quelle nicht, ber die IC ıne Kleine Studie vorbereiıite.

109 Handwörterhbhuch des deutschen Aberglaubens, hg Vo Hanns Bächtold-Stäubli 1twir-
Kung VOoO  D Fduard Hoffmann-Krayer, aallı einem Vorwort Vo Christoph Daxelmütller, Bde.,
Berlin/New York 1987 Christoph MDaxelmüller überschritt mıiıt seiıner Geschichte der agıe
wıe Anm 82) und der Aufarbeitung lateinsprachiger Quellen 7& O4 Geschichte des frühneuzeit-
ıchen Aberglaubens die VoO  —_ der nationalsprachlic gepragten «deutschen Volkskunde»
geschaiftene Hemmschwelle. Vgl Jurgen bBeyer In Anknüpfung Daxelmüller, achtrag
eıner Bibliographie «volkskundlicher» Dissertationen VOT 1800, In ahrbuc für Volkskunde,
NF, 28 2005), 209-240 |J)ie Quellenrecherchen sind, wıe angedeutet, VOT allem Im Hinblick auf
Kkatholische Autoren, och ausbaufähig.

853
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In eıner Predigt die Eingeweldeschau, eiıne In die Antike zurückge-
en magische PraxIs, verglic IDerıIus VO Kaiserstuhl (51729), (gar-
dian in verschiedenen Kapuzinerklöstern der vorderösterreichischen
Provinz,  170 das menschliche Merz, das den | astern und den Versuchun-
sCcn des Teufels Widerstand eisten muUSse, In einem Wortspie!l miıt dem
idder, der erst VOoOrT dem Gegner zurückweiche, ıihn annn miıt
größerer ra niederstolßen können: «Wann ihr angeTOChTten ngefal-
len hbestritten und bekrieget werdet VO alten bösen Gewohn-
heıiten VO bösen Begierlichkeiten VO alten bösen
Gelüsten VO vorher gepflognen Wollüsten VO teuflischen
bösen Eingebungen / 6. VO bösen fleischlichen Gespihlschafften VO

gefährlichen Gesellschafften VO dem ar und rgeitz VOo

unmälßigen Begierden dem Zeitlichen Resistite fortes, thut ffernnWiderstand widersetzet uch widerstrebet widersprechet.»' Mit
diesem rhetorischen, magische Praktiken nachahmenden Finsatz der
Kampfmetaphori weckte der rediger In den Herzen der Zuhörer die
ngs VOoTrT den Folgen der un  S die ra und die moralische Bereiıt-
schaft, dem BÖösen widerstehen. Den Frognosen der abergläubischen
Wahrsagerei, der Handlesekunst, den Beschwörungsformeln un dem
Glauben Lostage, tellte wif die Schreckensvision der ölle entge-
gen  I2 SO entsprach ET den Bedürfnissen des Publikums nach Prophezei-

muiıt der geschickten Nutzung des prophetischen Potentials VO ME
he] und kirchlicher ogmati un versuchte den VO Aberglauben
bedrohten Gläubigen für das offizielle Heilsangebot der Kirche gewIln-
rne [Das old der Alchemisten verstand er als das herzustellende old
der Tugend. |Dieser Wortsinn SenNSus spiritualis lenkte den Gläubigen
VOoO  - der zweifelhaften eigentlichen oldmachere!l ah und Hannte die VO
der Schwarzen agle rohende Gefahr muiıt der Verwendung des geelg-

moraltheologisches Sinnbilds. T7 Finen ganzen Teil seInes Predigt-

110 Jjessen wıe Anm /5) hat I1Derıus VO Kaiserstuhl als Beispielautor für seın Predigtkapitel
entdec 168-201), hne auf die grofße Zahl der Predigten Im einzelnen eingehen können.

1797 1Derıus VoO Kaiserstuhl OFMCap, Heyl= und lLehr=reiche Grölere un Kleinere '’artıcu. Von
dem Evangelischen FOo: Dels Göttlichen 'Orts In Zwölff Körh eingesamblet, /wel Teile, Kon-
stanz 171 /welıter Teil Fragmentorum evangelicorum Pals dominicalıis der HeyJl: und
Lehr=reiche größere und kleinere sonntägliche TE H: Von dem Evangelischen O: Dels
Göttlichen 'Orts In eC. Körb eingesamblet, KOonstanz 1YZT, rtes diversae, Cophinus Varlr)l-

gelicus XI ZweYy und neuntziıgste Predig Haruspicıium, 232-240, hier 239-7240) ıgn
1102 Ebd., Fragmentorum evangelicorum dominicalium operIs PrIMI lıhrı secundı CUJUS Dars prıma

alphabetum Viıtiorum, der ertzen  CGreuel 'ach dem Teutschen AB gesetTzl. Cophinus
evangelicus VIIJ, Fın und sechtzigste Predig Aberglaubiges ertz. Erster reul, Z

113 EDd., ] secundl, Pdlrs secunda, rtes diversae wıe Anm 1199 Predigt Alchymia, 275-
281 /Zum emblematischen Predigtstil VOoO  s I1Derıus Jjessen wıe Anm /5), 180-183
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werks widmet IDerIus ausdrücklich verschiedenen Erscheinungsformen
des Kriegs.114 In ıhm spiegelt sich das sogenan nte kriegerische ahrhun-
dert, In dem 6r geboren wurde.

Physiklehrbücher Im Studienkloster
[DIe Kapuziner (jervasıus Vo Breisach und DVO Beromüunster

Nach diesem Fxkurs über den Versuch eıner pädagogisch-katechetischen
Einpassung des theologischen Expertenwissens In den Verständnishori-
ZOnNT des 'olks ist ES angebracht, VASKE Ausbildung der Ordenselite In den
Studienklöstern der Kapuziner, denen, WIE erwähnt, Dbrominenter
Stelle auch Sursee zählte, zurückzukehren. Fast hundert a  Fe, HIS etiwa
1760 In der Schweizer Kapuzinerprovinz die theologischen und
Dhilosophischen Lehrbücher VOoO (‚ervasıus Brunck In eDrauCc der,
1648 Im hadischen reIisaCc geboren, 1671 In Zug das Novızıat Im KapuzIl-
nerorden antrat, spater Lektor In reiburg und Solothurn SOWIE mehrmals
Provinzialminister der Schweizer Kapuzinerprovinz War un Im e
1717 In | uzern starb.171> er weıtverbreitete dreibändige Philosophiekurs
VOoO Pater CGervasius erschien erstmals 1687 In Solothurn un annn DIS

11716Zzu Fe 1733 In welteren fünf uTflagen.
er erste Band Ist der Ogik, der zweıte der Physik Im Allgemeinen, der
dritte den einzelnen Teilbereichen der Physik und dem metaphysischen
Fach gewidmet. Für unsere Fragestellung ist zunächst der Lehrstoff der
allgemeinen Physik VO Interesse, der einleitende Kapite! über die agle,
die chemıiıe un über den eın der Weisen umfaßt un die naturma-
gische Tradition In den Physikunterricht einbezieht.  A DIie agıe he-
schäftigt sich laut (JEervasıus muiıt ungewÖöhnlichen der Sar wunderbaren
Wirkungen, die, VO natürlichen Kräften hervorgebracht, ZWar die
menschliche Fassungskraft übersteigen, sich aber VO eigentlichen
114 ED, Kommentar den Kriegspredigten n den Praemonıita, Frster Teil, Thematische

Gliederung: eiliger rıeg; Heiligen KriegsHand=CGeld; Faust=Krieg; Juristen=Krieg; Bau-
ren=Krieg; e=Krieg, Innländischer rıeg; Kinder=Krieg; Waffen=Krieg (Fragmentorum Varl)l-
gelicorum dominicalium operIs primI ] secundlI, Dars ertia, AdIS ellanadı hella dominı,
Cophinus evangelicus Al.), 101 110 Predigt, 295-343

115 KU rzbiographie bei ayer wıe Anm 36), Schweizerische KapuzinerproVvinz, 3-1  '/ hier PE

116 (Jervasıus VoO Breisach, ( UrsSsus philosophicus DreVvi clara methodo In tres ' omulos distrihu-
(US, Solothurn, Aufl/., 1697 ıgn Welıtere Auflagen: Solothurn 1/32; Köln 1699, 1718
1734 (Mayer, wıe Anm 36, F

TAY: (jervasiıus VOIlT]! reisaCcC wıe Anm 116), Tomulus SEeCUNdUSs. Complectens CIO lıhros phySsi-
SE  ( physicam unıversalem, Solothurn 1697; quaestio IT 'DISZ arte, art. F de magıa, 20-25;

art. 4, de alchymia lapide DhIlosophico, 25-28
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under unterscheiden, das auf eınen unmittelbaren Eingriff CGiottes In
das natürliche eschehen zurückgeht B pektrum der agle reicht
VO  en Gar Umsetzung der Naturerkenntnis In eın VO Menschen erge-
stelltes technisches rodukt (magıla artificialis) über die nachahme
spielerische Ausnützung natürlicher Gegebenheiten, WIE SIE A 8} Bel-
spie!l dem Selitänzer gelingt (magla naturalis), his ZAUT dämonischen agıe
(magla daemonilaca), deren Praktiken das Bündnis muit dem Teufel VOTaUS-

seizen Auf die Dämonologie geht (jervasıus MIE näher eıIn, warn aber
VOT der Im Prinzip möglichen Herstellung VO old AdUuSs$s unedlileren Stof-
fen, we!Iil der Alchemist Gefahr laufe, eın pfer diabolischer Kräfte
werden. en Astrologen traute der Verfasser des Physiklehrbuches keine
Voraussagen E die Ereignisse betreffen, auf die der freie menschliche
Wille influfls habe, erkennt aber In den Kometen göttliche Zeichen he-
vorstehender Kriege der endboten anderen Unheils 178 Die re VO

geheimnisvollen natürlichen Ursachen und VO Zeichencharakter IMan\n-
cher Naturerscheinungen bildete, WIE INa sieht, HIS weiıt über die
des Jahrhunderts hinaus eınen integrierenden Bestandtei|l des Natur-
philosophischen Unterrichts In den Studienklöstern der Schweizer Kapu-
zinerproVvInz. ngesiedelt War die Naturmagiıie In eınem Zwischenbereich
VO Naturbeobachtung un Wunderglauben, VO Physik un göttlicher
Offenbarung, die der Lehrbuchautor, WIE viele seIıner Zeitgenossen,
ter ihnen ISaAC Newton, NIC voneinander rennen wollte und konnte.

F S WarTr der Kapuziner Moriıtz tadler VOoO beromünster, der miıt seiınen
eiınem enrwer der Philosophie zusammengestellten Vorlesungen diese
Trennung vornahm un In den Schweizer Studienklöstern den auf das
naturwissenschaftliche Experiment und auf die enntANIıSs der Naturgeset-

abgestützten Physikunterricht einführte Mit den hbeiden Teilen seIiner
Physik, der Physica generalis un der Physica particularis, '  19 seizte wiß
ohl die Markanteste /äsur In der frühneuzeitlichen Bildungsgeschichte
der Schweizer KapuzinerprovInz, eıne eistung, die His jetz leider nicht
Ure eıne eingehende Analyse der VO iIihm geschaffenen Lehrbücher
gewürdigt wurde. Moriıtz tadler wurde 1739 In Beromünster geboren,
durchlief das Jesuitenkollegium In Luzern, trat 1759 In den Kapuzineror-

118 CGervasiıus VO Breisach wıe Anm 1716), Tomulus ertius Complectens lıhros de coelo. De
generatione, de meteorIıs. e anıma, SE pohysicam particularem metaphysicam, Solothurn
1697 'ars secunda physicae: Quaestio IT [ Je coelo. Articulus XT An STra sınt signa
humanorum eventuum?®, 65-68, hier freier Wille) 'ars tertia physicae, tractatus IT, quaestio
!T, artıculus l/ de Cometa, 1771

119 Orıtz Stadler VO  —_ Beromünster, Praelectiones philosophicae ad SUuTT) recentiorIıs physicae
candıdatorum ad theologiam aspırantium, '"OMUS IT Physica generalis, OMUS Physica
particularis, Basel 1/580 Sign.:
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den eın, wurde nach eınem mehrjährigen Studienaufenthalt In Bologna
Lektor un amı hauptverantwortlich für die Ausbildung des Ordens-
nachwuchses In Deutschschweizer Kapuzinerklöstern, auch VO 1786
HIS 1788 In Sursee. Noch Im re 1788 Frai er In | uzern das Amt des Pro-
vinzarchivars und Annalisten der Schweizer Kapuzinerprovinz d das ß

HIS seınem Tod Im FE 18210 ausübte !®

In seinem Physiklehrbuc er dem Kometenaberglauben, dem FHIN-
fu ß der Gestirne, des ondes insbesondere, auf das menschliche
Schicksal, den Aderlalstabelle und der agle Im allgemeinen den amp

DITZ aglıe wurde aUuUs dem Umkreis der Physik entfernt. ' DDIie STIrO-
nomıie, die Diskussion der verschiedenen Weltbilder und der Finsatz für
Kopernikus verdrängten die Astrologie, die Meorıtz VO Beromüuünster als
Zukunftsindikator auch AdUuUuSs den Kalendern entfernt haben wollte.  122 Dem
Glauben, 0N unedleren Metallen old herstellen können, vermochte
ET nıchts abzugewinnen.  125 DITZ re VO den geheimnisvollen Kräften
tfand Im mechanistischen keinen latz mehr, Newtons Physik
un das Gravitationsgesetz ermöglichten den empirischen Z/Zugang
den Naturabläufen, die Frkenntnis der Ursachen dUus den beobachteten
Wirkungen.‘  Z Den cartesianischen Mechanismus, der die Wirkungen
AaUs den Ursachen ableitete, verbannte der Kapuziner, WIE zahlreiche
ere Descarteskritiker, In das eIc der Spekulation.'  Z Miıt der gesetzma-
SIg natürlichen Ursache als Erklärungsprinzip und der damit verbunde-
"Ne Entzauberung der Welt löste Ssich Z/WarTr die Physik als Profan-
wissenschaft aus dem Erklärungsverbund mıit der für das supranaturale
Heilsgeschehen zuständigen Theologie. Dennoch hbesaßen die In physi-
kalische Gesetze gefalsten Naturabläufe Beweilskra für die Existenz, die
ro un üte des göttlichen Schöpfers und wohnte er der Natur-

120 Kurzbiographie Hel ayer wıe Anm 36), 276, und artı wıe Anm 61), 14 (hier uch
einige grundsätzliche Bemerkungen 7A8 Philosophiekurs).

17 orıtz VOoO Beromünster, Praelectiones philosophicae, OMUS I ( physica particularis wıe
Anm 119) sect/o f IT, articulus I/ VIIIL, de cometis, 51-63, hier 63 (Kometenaberglauben).
EDd.;, articulus IT, STV, g D ED Einflu(ßß der estiırne und Absage die Astrologia jJudiciaria),
eb 124 (Aderlafßtabellen).

2 EDd., !T, de astronomı1a, 20-124; ber das kopernkkanische Weltbild, eb artıculus SAT,
/0-79 (de systemate Copernicano). Ebd., artıculus IT, STV, (Kalender)

123 EDd.. sect/o IT, I / articulus (de metallis), 423-429, hier 423-425o425 oldmache-
rel)

124 EDd., OoMUS [IT, physica generalis, ıntroductio In physicam, I \/=> Newton; Schwerkraft
125 EDd., Descarteskritik markant, |V, ferner OMUS ’ / physica particularıs, sectio l articulus IT, SIT,

Y6-99 (Wirbeltheorie)
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beobachtung nach WIE VOr die religiöse Komponente des Gotteslobs In-
ne  126 Andererseits SCWaNN miıt der strikten Trennung der Naturgesetze
VO under dieses erst seIıne übernatürliche Qualität. / DITZ Einleitung
ZAHT Physik, In der orıtz VOoO Beromüunster diese Abgrenzung vornahm,
erfüllte auch eIne Kontroverstheologische un  10N Finerseılts WIEeS 8
nämlich die prinzipielle Wunderkritik der protestantischen Gegner
rück,; un andererseits ZU$ er Nutzen auUs dem VOIT den Autftfklärern geprie-

naturwissenschaftlichen Fortschri der In eınem erstaunlichen
Umfang In seinem enrbuc Eingang fand [Dieses stellt technische An-
wendungen der mechanischen Gesetze VO ebel über den aschen-
ZU$S HIs FA Zahnrad VOT, beschreibt Maschinen, naturwissenschaftliche
Mefßinstrumente WIE das barometer, die Funktionsweise VO künstlichen

MWasserfontänen, VO Luftpumpen, empfilehlt reuerspritzen und Blitz-
ableıter.129

DIie physikalische Paradedisziplin des Jahrhunderts, die Flektrizitäts-
lehre, ird ausführlich behandelt, den chemischen Prozessen, darunter
der Gäarung, als Teilgebiet der Physik, Beachtung geschenkt.  130 [DIie Physik
umfalst als universale Naturkunde auch die Mineralogie, die Geologie,
die Botanıik, die oologie un die Anthropologie, die reVo mensch-
liıchen Körper. DITZ Präsentation dieser Einzeldisziplinen ird immer
wieder durchbrochen VO praktischen Ratschlägen ausha und
Okonomie miıt pädagogischer Zielsetzung. SO Pater Meoriıtz die
Schädlichkeit des Schnupftabaks d empfiehlt die Heilwirkung VO lee
aUus einheimischen Pflanzen WIE AT jeispie der Salbei, das mälsige
Fssen und den Verdauungsspaziergang. !” [ IDIie Kapuzinische Bildungseli-
(6; erster Stelle die rediger, sah Meoritz VO Beromünster In der

126 Ebd., physica generalis, Introductimo INn physicam, VIII-IX

A BA EDd.,
128 Ebd., siehe insbesondere Abbildungen Im Anhang, auf die IM lext 7A6a Veranschaulichung des

Beschriebenen hingewilesen ırd Zum Barometer: sectio IIT, en articulus l, 414-435;
441
Springbrunnen: eb artıculi IT, IT  / 393-404; Luftpumpe, eb articulus !T, 435-

129 EDd., "OMUS Dhysica particularis, sect/o !T, (de jgne), artıculus IT, 145 (Feuerspritze);eb! articulus VII, phaenomena electricismi naturalis), 286-287 (Blitzableiter)
130 EDG:; OMUS physica particularis, articulus VII, de electricitate, 256-297; OMUS IIT, physicageneralis, sectiIo IIT, (de operationibus chemicis), -5-463, hier artıculus (de fermen-

atıone), 459-4653

131 Ebd., OMUS physica particularis, sect/mo !T, } artıculus IT, 4672 (Schnupftabak); eb 464
lee AUS$S einheimischen anzen); eb IIT, artıculus g / 549 (Verdauungsspazier-gang); eb S/I, 556 (malvolles ssen)
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olle VO Volksaufklärern, die mıiıt den für diese profane Issiıon erfor-
derlichen Kenntnissen der atlır und der Technik auszurusien Im
Kampf Aberglauben leistete die Physik ebenso unentbehrliche
| )ıenste WIE In der Auseinandersetzung muiıt den Atheisten, da diese EG

für natürliche Erklärungen zugänglich und über die daraus olgende Be-
wunderung der Naturordnung VO der eugnung des Schöpfers abzu-
obringen Wär€l'l.  132 Das einfache Volk, hbetont CF ausdrücklich, lasse sich

133n allen | ebensbereichen VOoO der Autorität seIner Seelsorger lenken.

en diesem Einsatz für die Verbesserung des Wohlstands Im Alltag
terrichtete ORI VO Beromünster die theologischen Fächer, eıne
Lehrtätigkeit, die er Im Fe 17838 miıt eiıner In Sursee abgehaltenen feier-
iıchen Disputation aDbSChHNIO amı folgte eTt dem Vorbild seInes Zeiıtge-
1109556€6I]] und 1926 selig gesprochenen Ordensbruders Apollinaris MO-
rel,">* auf dessen wichtige Dissertation ZAU Verhältnis VOoO Philosophie
un Theologie er enn auch In seIiner eigenen verweist. !> [DIie rund 24)
Kurzthesen-Sätze sind In gedruckter Form erschienen, aber leider NIC
n der Konven  ibliothe Sursee vorhanden.  6 SIie halten als edächtms-
stutze und deshalb hne Begründung zentrale nhalte der katholischen
ogmatı fest und Kklassifizieren die Argumentationsquellen der Theolo-
glie, VO der eiligen chrift über die Vätertradition HIS ZAUUT Kirchenge-
schichte, nach dem Kriteriıum ihrer Relevanz für die wissenschaftliche Be-
weisführung. In der Nachfolge VO ater Apollinaris Morel seizte Meorıtz
VO Beromuünster die Disputation, seıt der Zeıt der mittelalterlichen Scho-
astik bewährtes Kampfmittel, die Autfklärer eın |)iese gäben sich

Unrecht, WIE ß betont, miıt der Begründung VO ott und eligion
allein AaUs der natürlichen Vernunft zufrieden. '  / In der Arena dieser

132 EDd., "OMUS III, physica generalis, Introduct/o INn physicam, (Kamp den Aberglauben),
| (Kamp Atheisten)

133 Ebd., I-AXl

134 eim (Jann VoO ans OFMCap, Der selige Märtyrer Apollinarı. Oore. VO.  — 0Sa un die
feierliche Disputation seInes theologischen Kurses IM Rahmen des wissenschatftlichen Betrie-
hbes In reiburg un IN der schweizerischen Kapuzinerprovinz während des Jahrhunderts
ach Quellen dargestellt, In: /2-98, Continuatio (1 )I 208-243, 348-376, Finıs I 489-
>519, hier 514-515, Z Disputation orıtz VOoO  > Bberomuüunsters.

135 Moriıtz VOo Beromuüunster (Prases), oachim VOT Sarnen, Iban Vo  —_ Arth (Respondenten), Ana-
IySIS theologica disputation! DU,  Icae exposita In coenobio capucınorum SurlacensiI,
Anno 1788, 6©

136 Inziıges bisher ekanntes xemplar Im Provinzarchiv der Schweizer Kapuzıner, | uzern: alte
Sign.: ECUE SIgn.: PAL Sch 3733

137 Orıtz VO beromünster, Analysis wıe Anm 135}
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Schuldisputation wurden In Sursee affen der Auseinandersetzung
den wahren Glauben für die Tauglichkeit Im Ernstfall geschmiedet und
(SIKSAANSAF wWenrn auch NIC DUr aus dem Arsenal der Konven  ibliothe

iJm die Darlegungen NnIC mıiıt eınem Surseer ZeugnIis SA theologi-
schen Expertenwissen beenden mussen, schließe e mıit einem lehr-
reichen eispiel, das die sich Im Spannungsfeld Vo Volksnähe und g —
ehrtem Flitariısmus ewegende Posıtion frühneuzeitlicher Kapuziner
eindrücklich bestätigt.

Josefsvita und Bruderschaft

Im RS 1643 erschien In Fribourg die lateinische Übersetzung eıner
französischsprachigen Heiligenlegende des Jesuıten Paul de arry über
osef, den ährvater Christi, die der AdUus$s Belfort stammende Guardian des
Kapuzinerklosters 5>Sursee, arzel|l Harcly, VO ihm War schon die Rede,

138angefertigt
1646 erfolgte In Sursee die ründung eıner St Josefsbruderschafft, die Im
runıanr 1647 VOoO Generalvikar des Bıstums Konstanz genehmigt WUT-
de. Fın ahr darauf, 1648, publizierte der Surseer Pfarrer ernnar Stal-
der In | uzern seiıne eutische Übersetzung Vo Harclys lateinischer Ver-
SION der Josefslegende.  140 FS WarT hier der SONS den nliegen des
nahestehende Kapuziner, der die Heiligenvita miıt einer Widmung den
Finsiedier Abt aCICdUus Reimann (1594-16/0) In die lateinische Gelehrten-
sprache übertragen und DU der geistlichen lite zugänglich gemacht hat-
te,  aM während SIE der Surseer Pfarrer, der lIokalen Verehrung des He1l-
igen eıne Wissensbasis Im Volk verschaffen, In die eutische Sprache
138 Devotio CISa losephum pIuS amatum et magıs amabilem quam sanctı pOost lesum et

Marıam eiusque patrocınıum admirandum, quod exhibet SUIS devotis ad Ipsum reclamantibus.
'aUulo de arry SOocı/etatıs /esu Gallice In Ilucem 1am tertic Ita. Nunc PrIMO In atınum

translata, PAaUCIS OMISSIS, mutatıs superadditis, ut eQO gratior In nostra (Germanıla redderetur.
infimo eiıusdem sanctı osephi amatore Impressa, riburg! Helvetiorum 164  v ıgn 5/4)

139 Kudolf enggeler, Die kırchlichen Bruderschaften und Zünfte der Innerschweiz, FEinsiedeln
M Sign.:

140 rennende Fewrstrahlen Diıe ! jeh nnd Andacht dem Heiligen Joseph In den Christ-
llehbenden Hertzen zuerwecken. Erstlich In Frantzösischer Sprach VO.  > "aUulo de arry
Socı/etatis lesu beschrieben Nachmahls VO:  i Marcello CapucinerOrdens un (;uardiıan
Sursee INn ! ateın versetz: Letstlich VO.  _ dem Ehrwürdigen und Geistlichen Herren Bernardo
Stalder, eıner aufls den Jer Herren Sursee In die Teutsche Sprach emselhben Heyligen
größerer Fhr un del/s Vatterlands Nutzen verändert worden, Wıen/Luzern 164; ıgn 6/2)

141 Harcly gab vielleicht dem Laterın uch deshalb den Vorzug, weil Französisch seIiıne Mutterspra-
che WaT und sıch Ine Übertragung der Legende INS eutische nıcht zutraute
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übersetzte. F ware eiıne faszinierende Aufgabe, die französische, ateini-
sche un eutische rassung der Josefsvita miteinander vergleichen,
den Prozels der Übersetzung und Umsetzung VOo der eınen In die andere
Sprache SOWIE die Besonderheiten der Verehrung dieses eiligen In Sur-
SPEeEe darzustellen. uszugehen wWare VO den beträchtlichen Änderungen,
die der Surseer uardıan Text des französischen Jesuıten m..
I1 a  (B Ziel eıne Geschichte der Surseer St. Josefsbruderschaft, die
den VOo Sursee ausgehenden ande! In der Überlieferung der Josefsvita
hervorhebt

Epilog
Im Arsenal der Bibliothek trafen nach nhalt und strategischer Pragung
SanzZ unterschiedliche Botschaften, häufig aber muit gleicher Zielsetzung,
en Ihnen allen aus historischer [)ıstanz nachzuspüren, bleibt,
angesichts der Materialfülle, eıne gewaltige Herausforderung.
DDer kurze undgang Üre die Konventbibliothek Sursee, der den Kon-
fessionskampf weitgehend und viele andere Aspekte, die auge-147schichte, SaNZ außer acht ließ, mOoge den aufmerksamen Betrachter
azu einladen, zZAN Leser un Benutzer der estande werden. [)Das VO
den Kapuzinern der Kirchgemeinde Sursee hinterlassene kulturelle Frbe
verdient NIC MUr konservatorische Erhaltung, sondern historische An-
eignung.

147) Siehe az7Zu den beltrag VO  z Stefan Röllin n diesem Band, dem ich für seine Unterstützungan
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